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Zweites blakt

Mittwoch
28. September 1S5S

Me Möglichkeiten in weiteren VerkanMungen erschöpft
— Verhandlungen sotten weitergeführt werdenTelegramm Präsident Noosevett an den führer

! Washington , 27. Sept . Präsident Noosevett hat an den Füh¬
rer folgendes Telegramm gerichtet, das auch im gleichen Wort¬
laut anderen europäischen Staatsmännern zugegangen ist :

! „Das Gebäude des Friedens auf dem europäischen Kontinent
— wenn nicht auch in der übrigen Welt — ist in unmittelbarer
Lesahr . Die Folgen eines Friedensbruches wären unberechen¬
bar ; bei einem Ausbruch von Feindseligkeiten würde das Leben
von Millionen Männern , Frauen und -Kindern eines jeden der
beteiligten Länder mit absoluter Sicherheit unter Umständen
von unaussprechlichem Schrecken verloren gehen.
! Das Wirtschaftssystem in allen beteiligten Ländern würde be¬
stimmt zerrüttet , der soziale Aufbau würde Gefahr laufen , voll¬
kommen zertrümmert zu werde» . Die Bereinigten Staaten ha¬
sten keine politischen Verwicklungen. Sie sind nichr befangen im
Haß gegen die wesentlichen Bestandteile der Zivilisation . Der
höchste Wunsch des amerikanischen Volkes ist, in Frieden zu le¬
chen ; jm Falle eines allgemeinen Krieges jedoch ist es sich der
Tatsache bewußt , daß keine Nation den Folgen erner solchen
Weltkatastrophe in irgendeiner Weise entgehen kann.
! Die traditionelle Politik der Vereinigten Staaten war im¬
mer die Förderung der Regelung internationaler Streitigkei¬
ten durch friedliche Mittel . Es ist meine Ueberzeugung , daß alle
Völker, die heute der Gefahr eines drohenden Krieges gegen-
jiberstehen, darum beten , der Frieden möge lieber vor als nach
dem Krieg gemacht werden . Alle Völker müssen sich daran erin¬
nern , daß alle Kulturnqtionen der Welt freiwillig die feier¬
lichen Verpflichtungen des Briand -Kellogg -Paktes vom Jahre
1928 auf sich genommen haben , die dahin gehen, Streitigkeiten
nur durch friedliche Mittel zu lösen. Außerdem sind die meisten
Nationen Partner anderer bindender Vertrüge , die ihnen die
Verpflichtung auferlegen , Frieden zu halten . Ferner stehen al¬
len Ländern heute zur Lösung von Schwierigkeiten , die auftau¬
chen können, die Schlichtungs- und Versöhnungsvertrüge zur
Verfügung , deren Unterzeichner sie sind .

Welches auch die Schwierigkeiten bei den in Frage stehenden
Streitigkeiten sind , und wie schwierig und dringend sie sein
mögen, sie können durch Anwendung von Gewalt
nicht besser gelöst werden , als durch Anwendung von
Vernunft . In der gegenwärtigen Krisis hat das amerikanische
Volk und seine Regierung aufrichtig gehofft, daß die Verhand¬
lungen zur Regelung der Streitigkeiten zum glücklichen Ende ge¬
bracht werden könnten. Solange diese Verhandlungen noch fort -
dauern , solange besteht auch noch die Hoffnung , daß die Vernunft
und der Geist der Billigkeit die Oberhand behalten , und daß die
Welt auf diese Weise dem Wahnsinn eines Krieges entgeht .

Im Namen von 130 Millionen Amerikanern und um der
Menschheit willen appelliere ich an Sie , die Verhandlungen , dis
auf eine friedliche , billige , ko n st ruktjve Lösung
der Streitfragen zielen, nicht abzubrechen. Mit Dringlich¬
keit wiederhole ich , daß, solange die Verhandlungen fortgesetzt
werden, die Streitigkeiten eine Aussöhnung finden können ; sind
sie aber einmal abgebrochen, so ist die Vernunft verbannt und
die Gewalt macht sich geltend , llnd Gewalt bringt keine Lö¬
sung zum Besten der Menschheit in der Zukunft ."

( Der Führer und Reichskanzler hat an Präsident
Roosevelt folgendes Antworttclegramm gerichtet :

^ Eure Exzellenz haben in ihrem mir am 26. September zuge-
tzangenen Telegramm im Namen des amerikanischen Volles ei¬
nen Appell an mich gerichtet, im Interesse der Erhaltung des
Friedens die Verhandlungen über die in Europa entstandene
Streitfrage nicht abzubrechen und eine friedliche, ehrliche und
aufbauende Regelung dieser Frage anzustreben . Seien Sie übsr -
zeugt, daß ich die hochherzige Abficht , von der Ihre AussLh -
rungen getragen sind , durchaus zu würdigen
chieißund daß ichIhreAuffassung über die unabsehbaren
Folgen eines europäische« Krieges in jeder Hinsicht
keile . Gerade deshalb kann und mutz ich aber jede Verantwor¬
tung des deutschen Volkes und seiner Führer dafür ablehnen ,
wenn etwa die weitere Entwicklung entgegen allen meinen bis¬
cherigen Bemühungen tatsächlich zum Ausbruch von Feindselig¬
keiten führe « sollte. " E
» Um über das zur Erörterung stehende sudetendcutsche Problem
«in gerechtes Urteil zu gewinnen , ist es unerläßlich , denVlick
auf die Ereignisse zu lenken , in denen letzten Eudes
die Entstehung dieses Problems und feine Gefahren ihre Ursa¬
chen haben . Das deutsche Volk hat im Jahre 1918 dis Waffen
saus der Hand gelegt im festen Vertrauen darauf , daß der Frie -
densschluß mit seinen damaligen Gegnern die Prinzipien und
Ideale verwirklichen würde , die dafür vom Präsidenten Wilson
feierlich verkündet und von allen kriegführenden Mächten ebenso
feierlich als verbindlich angenommen worden waren . Niemals

in der Geschichte ist das Vsrtrauen eines Volkes schmählicher ge¬
täuscht worden , als es damals geschah. Die den besiegten Na¬
tionen in den Pariser Vorortverträgen aufgezwungeuen Frie -
deusbedingungeu haben von den gegebenen Versprechungen
nichts erfüllt . Sie haben vielmehr in Europa ein politisches Re¬
gime geschaffen , das die besiegten Nationen zu den entrechteten
Parias der Welt machte und das von jedem Einsichtigen von
vornherein als unhaltbar erkannt werden mußte.
' Liner der Punkte , in denen sich der Charakter der Diktate
von 1919 am deutlichsten offenbarte , war die Gründung des
tschecho - slowakischen Staates und die ohne jede Rücksicht auf Ge¬
schichte und Nationalität vollzogene Festsetzung seiner Grenzen .
In sie wurde auch das Sudctenland einbezogen, obwohl dieses
Gebiet immer deutsch gewesen war und obwohl seine Be¬
wohner nach der Vernichtung der habsburgischen Monarchie ein¬
mütig ihren Willen zum Anschluß an das Deutsche Reich erklärt
hatten . So wurde das Selbstbestimmungsrecht , das
vom Präsidenten Wilson als die wichtigste Grundlage des Völ -
kcrlebens proklamiert worden war , den Sudetendeut¬
sch eneinfachverweigert .
i Aber damit nicht genug ! Dem tschecho -slowakischen
Staat wurden in den Verträgen von 1919 bestimmte und dem
Wortlaut nach weitgehende Verpflichtungen gegenüber dem
deutschen Volkstum auferlegt . Auch diese Verpflichtungen
sind von Anfang an nicht eingehalten worden .
Der Völkerbund hat bei der ihm zngewiesenen Aufgabe , die
Durchfübruna dieser Verpflichtungen zu gewährleisten , vollkom¬
men versagt . Seitdem steht das Sudetenkand tn schwerstem
Kampf um die Erhaltung seines Deutschtums.

Es war eine natürliche und unvermeidliche Entwicklung , daß
nach der Wiedererstarkung des Deutschen Reiches und nach der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit ihm der Drang der Sude -
tendeutschcn nach Erhaltung ihrer Kultur und nach näherer
Verbundenheit mit Deutschland zunahm . Trotz der loyalen Hal¬
tung der Sudetendeutschen Partei und ihrer Führer wurden die
Gegensätze zu den Tschechen immer stärker. Von Tag zu Tag
zeigte es sich klarer , daß die Regierung in Prag nicht gewillt
war , den elementarsten Rechten der Sudetendeutschen wirklich
Rechnung zu tragen . Vielmehr versuchte sie , mit immer ge¬
waltsameren Methoden die Tschechisrerung des
Sudeten ! and es durchzusetzen . Es konnte nicht ausblei -
den , daß dieses Vorgehen zu immer größeren unv ernsteren
Spannungen führte .

Die deutsche Regierung hat in diese Entwicklung der Dinge zu¬
nächst in keiner Weise eingegriffen und ihre ruhige Zurückhal¬
tung auch dann noch aufrechterhalten , als die tschecho -slowakische
Regierung im Mai ds . Js . unter dem , völlig aus . der Luft ge¬
griffenen Vorwand deutscher Truppcnzusammenziehungen zu ei¬
ner Mobilisierung ihrer Armee schritt . Der damalige Verzicht
auf militärische Gegenmaßnahmen in Deutschland hat aber nur
dazu gedient , die Jutrarisigenz der Negierung in Prag zu ver¬
stärken. Das hat der Verlauf der Verhandlungen der Sudeten¬
deutschen Partei mit der Regierung über eine friedliche Re¬
gelung deutlich gezeigt. Diese Verhandlungen erbrachten den
endgültigen Beweis , datz die tschecho - slowakische Regierung weit
entfernt davon war , das sudetendeutsche Problem wirklich von
Grund auf anznfassen und einer gerechten Lösung zuzusiihren.

Indessen sind dieZustünde im tschecho - slowakischen Staat in
den letzten Wochen , wie allgemein bekannt ist , völlig uner¬
träglich geworden . Die politische Verfolgung und wirtschaft -

Moskau schickt ..Spezialisten für Massenterror"
in die Karpathen -Ukraine

Uzhorod (Karpathen -Ukraine ) , 27. Sept . Mit einem Sonder¬
flugzeug trafen tn Uzhorod mehrere sowjetrussische Offiziere und
eine Reihe von bolschewistischen Agitatoren , meistens jüdischer
Abstammung , die auf der Kyjiwer „Akademie für kommunistische
Agitation " ausgebildet worden find , ein. Sie sollen bolsche¬
wistische Zersetzungsarbeit unter der ukrainischen Bevölkerung in
der Karpathen -Ukraine treiben . Die Moskauer Abgesandten
haben gleich nach ihrer Ankunft mit den tschechischen Militär -
steüen ( !) , mit den Verwaltungsbehörden und den Kommunisten
der karpathen -ukrainischen Städte Fühlung genommen. Unter
den Agitatoren befinden sich .̂ Spezialisten " für Massenterror ,
die eine besondere Ausbildung mitgemacht und sich bereits bei
Unterdrückung der Bauernaufstände in der Ukraine hervorgetan
haben .

— Me rmrweweutige flntwort des Führers
>

liche .Unterdrückung hat ' die Sudetendeutschen in namenloses
Elend gestürzt. Zur Charakterisierung dieser Zustände genügt es,
auf Folgendes hinzuweisen:

Wir zählen im Augenblick 211099 sudetendeutsche Flüchtlinge ,
die Haus und Herd in ihrer angestammten Heimat verlassen
mutzten und sich über die deutsche Grenze retteten , weil sie darin
die einzige und letzte Möglichkeit sahen , dem empörenden tsche¬
chischen Gewaltregiment und blutigsten Terror zu entgehen . Un¬
gezählte Tote , Tausende von Verletzten, Zehntausende von An¬
gehaltenen und Ejstgekerkerten, verödete Dörfer sind die vor der
Weltöffentlichkeit anklagenden Zeugen eines schon längst seitens
der Prager Regierung vollzogenen Ausbrechens der Feindselig¬
keiten, die Sie in ihrem Telegramm mit Recht befürchten , ganz
zu schweigen von dem im sudetendeutschen Gebiet seit 20 Jahren
systematisch seitens der tschechischen Negierung vernichteten deut¬
schen Wirtschaftslebens , das bereits alle die Zerrllttungserschei -

nungen in sich trägt , die Sie als die Folge eines ausbrechenden
Krieges voraussehen .

Das sind die Tatsachen, die mich gezwungen haben , in meiner
Nürnberger Rede vom 12 . September vor der ganzen Welt aus¬
zusprechen , daß die Rechtlosmachung der 3,5 Millionen Deut¬
schen in der Tschecho-Slowakei ein Ende nehmen muß, und daß
diese MensHen , wenn sie von sich aus kein Recht und keine Hilfe
finden können, beides vom DeutschenNeich bekom¬
men müssen . Um aber noch einen letzten Versuch zu machen,
das Ziel auf friedlichem Wege zu erreichen, habe ich in einem
dem britischen Herrn Premierminister am 23 . September über¬
gebenen Memorandum für die Lösung des Problems konkrete
Vorschläge gemacht, die inzwischen der Öffentlichkeit bekannt¬
gegeben sind . Nachdem die tschecho -slowakische Regierung sich vor¬
her der britischen und französischen Regierung gegenüber bereits
damit einverstanden erklärt hatte , daß das sudetendeutscheSred -
lungsgebiet vom tschecho - slowakischen Staate abgetrennt und mit
dem Deutschen Reich vereinigt wird , bezwecken die Vorschläge des
deutschen Memorandums nichts anderes als eine schnell , e,
sichere und gerechte Erfüllung jener tschecho¬
slowakischen Zusage herbeizuführen .

Ich bin der Ueberzeugung, daß Sie , Herr Präsident , wenn
Sie sich die . ganze Entwicklung des sudetendeutschen Problems
von seinen Anfängen bis zum heutigen Tage vergegenwärtigen ,
erkennen werden , daß die deutsche Regierung es wahrlich we¬
der an Geduld no ^ an aufrichtigem Willen Uir
friedlichen Verständigung hat fehlen lassen . Nicht Deutschland
trägt die Schuld daran , daß es ein sudetendeutsches Problem
überhaupt gibt , und daß aus ihm die gegenwärtigen unhalt¬
baren Zustände erwachsen sind . Das furchtbare Schicksal der von
dem Problem betroffenen Menschen läßt einen weiteren Auf¬
schub seiner Lösung nicht mehr zu . Die Möglichkeiten, durch Ver¬
einbarung zu einer gerechten Regelung zu gelangen , sind des¬
halb mit den Vorschlägen des deutschen Memorandums erschöpft.
Nicht in der Hand der deutschen Regierung , sondern in der Hand
der tschecho - slowakischen Regierung allein liegt es nunmehr , zu
entscheiden, ob sie den Frieden oder den Krieg will .

"
gez. Adolf Hitler .

Englands Ozeanrrese „Queen Elizabeth " getauft . In
Glasgow hat Königin Elisabeth am Dienstag dis Taufe des
neuen Ozeanriesen „Queen Elizabeth" vollzogen. Vor dem
Stapellauf hielt die Königin eine kurze Ansprache , in der
sie den Wunsch des Königs an das englische Volk übermit¬
telte , guten Mutes zu sein trotz der düsteren Wolken, die
nicht nur über England , sondern über der ganzen Welt hin¬
gen. Der König wisse, daß das englische Volk das ganze
Vertrauen auf seine Führer setzen werde, die sich bemühten ,
eine gerechte und friedliche Lösung der schwerwiegenden
Probleme zu finden . Kurz bevor die Königin den eigentli¬
chen Taufakt vollzog, setzte sich das Schiff in Bewegung , so-
datz die Königin den Namen des Schiffes erst aussprach, als
der Schisfsrumpf schon das Wasser berührte .

L§L LLNL /AHe Ale
Weil gutes Licht die Augen schont, sollten Sie bei feiner Stickarbeit stets
eine 100 - Watt -D - Lampe oder 2 Stück bo - Watt -W >Lampen in der
Sta'nderleuchie verwenden. Eine gute Mgemeinbeleuchtung ist natürlich
außerdem notwendig. Mit Osram - W -Lampen ist die Äeleuchtung billig .
Verlangen Sie im Elektrolicht - Fachgeschäft imttier die innenmattierten
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„ Sie waren das . Inspektor ?" sagte Blüten -Iohn traurig .
„Das war nicht gut von Ihnen ! Wo er doch die kranke
Frau hat . Der Alve war schon mal ehrlich ! Aber die
kranke Frau . . . wo er so wenig verdiente . . . !"

„Sollte er woandershin gehen ! hier kennen ihn alle /
und Wo er da auch Stellung sucht, k/iegt er keine. Da
nimm » ihn keiner . "

„Aber Inspektor . . . wo sie doch hier das eine Kind
begraben haben . Wo die Frau noch nicht drüber weg ist !
Nee , da kommen sie nicht weg ! Lieber gehen sie zugrunde !
Inspektor . . . lassen Sie den Alve aus ! Das bißchen Ver¬
nichter Einbruch . . . Wo er sich so lange ehrlich gehalten
hat ! Ging ihm doch schlecht . Und jetzt sitzt nun die Frau
und grämt sich ! Wenn ich . . . und Alv : könnten , wie wir
wollten . . . wir wüßten schon , was wir anfangen würden !
Ganz gute , ehrliche Sache ! Eine Reparaturwerkstatt . . .
aber für - alle Maschinen ! Wo wir doch da Bescheid wissen !
Wir sind doch Fachleute !"

„Stopp , genug . Blüten -Iohn ! Sie meinen also , der
Alve bringt den Schrank aus ?"

„Wenn,Sie ihm . . . versprechen , daß er . . .
*°

„ . . . freikommt ? Nee , das kann ich eben nicht ! Mit vem
A !ve ist es ja nicht so schlimm ! Und wenn wir den Fall
hollin gelöst haben . . . !"

„Aber . . . der hollin ist doch hingerichtet !"
„Der falsche, ja !"
Biüten -Iohn wurde ganz bleich im Gesicht und sank

förmlich in sich zusammen .
„Der . . . falsche . . . ach . . . du lieber Himmel . .: : jetzt

kann ich mein Testament machen !"
„Warum denn ? Wir haben Jack hollin innerhalb drei

Tagen fest !- Sie wissen , daß ich nicht spaße , Blüten -Iohn !
Also . , . Ihr Borschlag mit dem Alve ist - nicht schlecht !
Habt ihr ein Telephon hier ?"

Eifrig bejahte Blüten -Iohn und zeigte ihm den Apparat .
John Clan ließ sich mit dem Präsidium verbinden und

freute sich , als er Al Scout an den Apparat bekam.
„Von wp sprechen Sie . John ?"
„Von Setters - Isle , Al ! hören Sie . die Sache ist hier

richtig ! Wir wollen eben dem Safe Setters aus den Leib
rücken und brauchen dazu einen .Spezialisten ! Wir haben
S>och Alim 'u? '

Hafk . . . k"
„Alpe Groog !" entgegnete Al Scout nachdenklich . „Ja ,der' wird fertig damit !"
„ Kommen Sie doch mit Alve Groog rüber auf die

Insel , Al ?"

„ Eigentlich bin ich hupdemüd .e . aber . . . ich bin ge¬
spannt ;- was sich zeigt ! Ich komme ! Ist der Safe groß ?"

Nach einer Wci 'e kam die Antwort . „ Es ist ein Modell
: inkausen,dncunhundertzweiundachtzig von der Ketteler -
Union ! HUegt achtzig Zentner .

"
„ Gut ! -Nichte mich danach !"
Er legte den Hörer auf und befahl , daß ihm Alve Groog

zugcführt wurde .
Bald staMd der verhaftete Einbrecher mit verschlafenen

Augen vor ihm .
' .

„ hör
' mal , Alve , du sollst uns jetzt einen Dienst er¬

weisen .
" '

Albe nickte slluinm und sah Ai Scout erwartungsvoll an .
„Kannst .

' du .esneit KStte'- r -Schrank Modell - eintausend -
neUnhundcrtzweiündachizig öffnen ? "

„Ja . kann ich .
' Witter ' Scout , aber . . . !"

„Rüh 'tg . mein ' Junge ! Weiß schon , was du sagen willst !
Darüber Jeden , wir später ! Und damit dir den ' Dienst gern
tust , will ich dir . heute sagen , daß du dir um deine Fraukeine Sorgen muchen sollst. Ich Habs dafür gesorgt , daß
sich die Wbitebcir -Stiftung ihrer annimmt ! Man hat ihreine schöne Stube und eine Küche gegeben , und sie befindet
sich wohl . Sie macht,sich in dem heim etwas nützlich , und
für sie und euer Kind ist gesorgt . And was dich betrifft . . .nun , wir haben deinen Fäll '

untersucht . . . würdest wegen
versuchtem Einbruch . . . im Rückfall drei Jahre bekommen !
wollen mal sehen . . . tu mir jetzt den Gefallen und öffneden Safe . . . und dann werde ich mich erkenntlich zeigen !
Verstanden ? " '

Alve konnte vor Bewegung kaum ein Wort Hervor¬bringen , er nickte nur .
Al Scouts Gesicht zeigte einen vrrgrübelten Ausdruck .Er beugte sich dicht zu dem Manne und sagte bitter :

„Wir . . . würden so oft . . . und so gerne helfen . . . wenn 's
nur Sinn hätte ! Mann , wenn du . . . meine Erfahrungen
hinter dir hättest , das kann ich dir sagen , dann würdest dir
manchmal an der Menschheit verzweifeln . . . und dichaufhängen ! . . . Also . . . mach dich fertig !"

Er klingelte dem Beamten wieder , daß er Alve in
Empfang nahm .

„Alve kommt mit mir ! Sorgen Sie dafür , daß er ineiner Viertelstunde mit einem Mantel unten auf michwartet . Und . . . sein Handwerkszeug ist ihm mitzugeben .
"

Dann wandte er sich an Alve und fragte : „Müssen Sie
schweißen?"

Alve Groog reckte sich stolz und entgegnete : „AberMister Scout , ich bin doch kein Stümper !"
«

As rlrse Spannung hatte sich der Männer bemächtigt .
Holm , Al Scout und John sahen unten im Keller zu ,wie sich Alve Groog mit dem riel - nhasten eingemauerkenSme abquälte . Buckstäblich abquälte , denn der Schweißlief ihm nur so von der Stirn .

vven befand sich ein Polizeibeamter bei Blüten -Iohnund wachte darüber , daß keine unliebsame Überraschungen
eintraten .

Eine Stunde war vergangen , Alve Groog machte halb
erschöpft eine Pause .

„Schaffen Sie es , Alve ?" fragte John Clan , der im
Gegensatz zu Al Scout keinen Verbrecher mit du anredete .

„Ir . Mister Clan . . . ich schaffe es ! Muß nur . . . mal'ne kurze Pause machen !"
Wieder machte er sich dann an die Arbeit , fühlte vor -

sichlig die Einstellung ab .
Und nach vielen nutzlosen Versuchen war endlich der

große Augenblick gekommen .
Die Tür des Safe öffnete sich.
„Danke , Alve "

, sagte Al Scout freundlich . „Hast ge¬
halten , was du versprachst ! Werde dafür sorgen , daß du
gut davonkommst ! Bewährung auf drei Jahre ! Mußt
dich dann aber gut halten !"

„ Er will zusammen mit Blüten -Iohn ein Reparatur¬
geschäft aufmachen !" sagte John .

„ Guter Gedanke , Alve ! Wenn wir Jack Hollin haben ,dann kannst du uns Mal besuchen , dann werden wir das
Kapital zur Verfügung stellen . Geh jetzt rauf zu Blüten -
Iohn und laß dir was zu essen und zu trinken geben .

"
AIS die drei Männer allein waren , wandten sie sichdem Inhalt des Schrankes zu .
Cie beschäftigten sich nicht lange damit , ein paar Blicke

genügten , um festzustellen , daß hier Millionenwerte in
Goid , Papiergeld , Juwelen und anderen Werten lagen .
Und auch . . . Geschäftsbücher .

„Wir wollen uns nicht aufhalten ! Holm , Sie fassen dochmit zu . Wir wollen alles in die mitgebrachten Kisten
packen und nach dem Präsidium bringen . Dort nehmen
wir alles genau auf und stellen dis Untersuchung an .
Glauben Sie mir jetzt, John , daß Setter . . . zu der Ver¬
brechergesellschaft Jack hollins gehört ?"

„Ja ! Vielleicht war er sogar . . . Jack Hollin !"
„Ls kann sein , John !" gab Al Scout ernst zurück.

»

Während John und Holm , unterstützt von dem Polizei -
beän ^ ten , den Al Scout mitgebracht hatte , die drei Kisten
mit dem Inhalt des Safes vorsichtig nach dem großen
Motorboot brachten , wandte sich Al Scout zu Blüten -
Iohn .

„ hör gut zu , Blüten -Iohn ! Es geht um deine Freiheit
und dein Zukunft ! Du bleibst hier auf der Insel . Du hast
nichts zu befürchten , heute ist Freitag . Ls ist Nacht , und
Setter kommt heute nicht zurück. Setter wird morgen ,
zum Sonnabend , nach Reline fahren . . .

" "
„ Sonnabends und Sonntags kam er nie !"
„ Gut ! Also die nächsten Tage bist du unbehelligt . Im

Se .seraum im Keller sind alle Spuren entfernt . Der Safe
ist wieder geschlossen. Er ist anders eingestellt , und wenn
Setter käme und wollte ihn öffnen , dann könnte er es
nicht . Er müßte sich einen Helfer holen und würde glau¬
ben . daß an der Konstruktion etwas nicht stimmt . Und
in ganz Chikago kann nur einer einen solchen Schrank
öi-fnen . Das ist Alve Groog ! Und der hat den letzten
Schrank geöffnet ! Bleibe also hier auf Setters - Isle ! - Ich
schicke dir einen Beamten , der dich ablöst ! Dann brauchst
du nur noch deine Aussage machen und . . . du wirst
ebenso wie Alve frei werden ! Und ihr könnt endlich was
Nichtiges anfangen . John , ich und Mister Break werden
euch das Kapital dafür zur Verfügung stellen . Also . . .
bleibe ehrlich , mein Junge , und wir werden dich und Alve
unterstützen . Wenn du mir nicht glauben solltest , daß es
sich ehrlich am schönsten lebt , dann präge dir wenigstens
ein , daß es sich ehrlich . . . am bequemsten lebt ! Und
du wirst auch nicht mehr jünger !" " — '

^
- i—

Bis rnitten in die Nacht hatten sie auf dem Präsidium
zu tun , um alles aufzunehmen , was an Werten vor¬
handen war .

' ! "» I- ; > !
Bei vielen Stücken , bei Juwelen und Schmuckstücken,bei Aktien und anderen Wertpapieren war es möglich ,

gleich festzustellen , daß sie Diebesbeute waren .
Aber vierzehn Millionen Dollar Werte waren in dem

Geldschrank des großen Hehlers von Chikago enthalten .
Aber das Wertvollste , was sie fanden , war . . . das

Kontobuch Jonathan Setters . Fein säuberlich stand darin
alles eingetragen . Wirklich , Jonathan Setter war ein
gewissenhaiter Geschäftsmann gewesen , und daß er auch
jedem Verbrecher , der ihm die Werte brachte , ein Konto
ordnungsmäßig eingerichtet hatte , das fanden die Be¬
amten einfach großartig . ;

Siebenundzwanzig schwere Jungen waren in dem Buche
verzeichnet . MGI «

Und das Konto L . . . . 1 enthielt Summen , bei denen
die Männer den Atem anhielten , denn . . . es war bestimmt
Jack hollins Konto .

Am nächsten Morgen fuhr Al Scout früh zunächst
nack dem Geschäft von Perez Perkola und lernte den
Inbaber des Geschäfts kennen , «inen älteren Herrn mit
einem zitronengelben Gesteht , den Al Scout sofort auf
einen Mestizen tarierte ^

Perroia war ein schlanker Mensch mit interessanten ,durchfurchten Zügen . Kluge , etwas finstere , abgründigeAugen tugten hinter Brillengläsern hervor .Al Scout war von bezaubernder Liebenswürdigkeit . Ersagte Perkola , daß er im Panoptikum von Bailey die
Wunderrollen Masken Perkolas bewundert habe .Er habe die Absicht , in San Antonio ein ähnliches
Unternehmen aufzuziehen , aber der Direktor des Panop¬tikums habe ihm Preise genannt , die ihm übertrieben vor¬kamen . Deshalb möchte er gern von Perkola selber ein¬mal hören , ob sie stimmen .

Perkola lächelte über die Naivität des alten Herrn und
sagte ihm schlankweg , daß erstens die Preise stimmten ,und daß er in Zukunft sein Geschäft nicht mehr ausübe .

„Dreitausend Dollar "
, sagte er wegwerfend , „was ist das

für meine Arbeit ! Ich muß jeden Künstler beschämen ! Ich
. . . . es führt zu weit . Sir , wenn ich Ihnen das alleserklären sollte . Ich arbeite nicht mehr , ich habe genuggeschafft ! Will endlich mal was von meinem Leben haben .

"
Al Scout bedeutete ihm , daß er das sehr verstehenkönne , und soviel Geld hätte ihm ja auch nicht zur Ver¬

fügung gestanden , so daß er seinen Plan aufgebe . Immer¬
hin habe es ihn gefreut , einen so bedeutenden Künstlerkcnnenzulernen .

Dann verließ er den Laden
Er hatte das Gefühl , daß ihm -perkola nachsah . Und

so tat er denn , als wenn er ein Provinzler sei , fragteden nächsten Polizeibeamten nach dem Wege und tat sehr
ängstlick , als er über dir Straße aing .

»

Harbers war wieder in Chikago und besuchte Bowens ,den Polizeichef . Er gab sich sehr liebenswürdig und
beglückwünschte Bowens zu der Herbeischaffung des
Goldes .

Er bat , daß er Al Scout und John Clan rufe , damit
er ihnen seinen Glückwunsch aussprechen könne .

Bowens erfüllte seinen Wunsch und bat Al Scout und
John Clan zurück . Als die beiden Beamten zu dem
Polizci '^ ef strebten , sagte Al Scout : „Harbers ist bei dem
Chef ! ; Das sage ich Ihncu ^ Avhn, . au - die - Unterhaltung ,die jetzt kommt , soll er denken .

"
Harbers empfing die beiden Kriminalisten sehr liebens¬

würdig und sprach seinen Dank aus .
„Wenn auch der Hingerichtete sein Geheimnis mit ins

Grab nahm , so ist cs Ihnen doch gelungen , das Gold
herbeizuschaffen !"

„Ja , Herr Staatssekretär . . . Jack hollin , oder sagenwir . . . der Mann , dessen Hinrichtung Sie so fix durch¬
setzten , der konnte es freilich nicht sagen , denn er .wußte
nichts davon ! Keine Ahnung hatte er , denn . . . er war
ja nicht Jack Hollin !"

Harbers wurde blaß bei Al Scouts ruhigen Worten .
„Wie sagten Sie eben . . . ?"
„Er war nicht Jack Hollin !" entgegnete Al Scout sanft .

„O nein , ich wußte damals schon , was ich wollte , und
jetzt habe ich den Beweis !"

Harbers war sekundenlang keines Wortes mächtig .
„Sie wollen damit sagen . . . daß . . . ein Justizmord

begangen wurde ?"
„Das will ich damit sagen ! Und noch ein bißchen dazu !

Wir sind jetzt ein gutes Stück weitergekommen , Mister
Harbers ! Wir haben doch Jonathan Setter unter die
Lupe genommen und unter Beobachtung gestellt !"

„Mister Setter ? " rief Harbers erschrocken . „Sind Sie
denn wahnsinnig geworden , dieser . . . !"

.. erbärmlichste Verbrecher , den es je in Chikago
gegeben hat ! Wollten Sie das sagen , Mister Harbers ?"

„Mister Scout , ich möchte Sie bitten , in einem anderen
Tons von Mister Setter zu sprechen !"

„ Was denn !" fuhr Al Scout grob auf . „Ein Verbrecher
ist ein Verbrecher ! Und Setter gehört zu den Schlimmsten !
Er ist der große Hehler ! Will Ihnen mal 'u bißchen
erzählen , was Setter gemacht hat ! Die Augen werden
Ihnen übergehen , Mister Harbers .

"
Umd es war so . Staatssekretär Harbers hörte wortlos

betroffen zu . Er faßte das Entsetzliche nicht , was Al
Scout unbarmherzig vor ihm aufmarschieren ließ.

„Und gestern nacht . . . haben wir Setters Haus auf
Setters - Isle einen Besuch abgestattet . Wir haben uns
erlaubt , sein Safe auszuräumen ! Lauter Diebesgut , Mister
Harbers ! Ein Dutzend Fälle finden ihre Aufklärung ! Und
gottlob . . . eine Buchführung ! Jedenfalls hat er mit Jack
Hollin zusammengeqrbeitet ! Das ist erwiesen !"

„Aber . . . ! " stieß Harbers erregt hervor . „Wer . . . ist
denn Jack hollin ?"

„Das weiß ich noch nicht ! Vielleicht Setter . . . sein
Sohn George . . . was weiß ich ! Aber übermorgen werde
ich 's wissen ! Vielleicht schon heute abend !"

Als Al Scout und Iohii CMn Haxbers verließen , da
War der Staatssekretär ein gebrochener Mann .

„Mein Gott , wenn ich an die Zukunft denke !" stieß
Harbers hervor . „Dieser . . . entsetzliche Justizmord ! Unfaß¬
bar ! Ich . . . werde meinen Abschied verlangen !"

„Sie sprechen mir aus der Seele ! Ich habe dasselbe
vor ! Ich bin mürbe geworden in -den Jahren ! Es . . . war
zu schwer!"

„Sie haben den höchsten Beruf , den es gibt ! Sie wachen
über die «Sicherheit der Bürger !"

(Fortsetzung folgt .)



Interessantes mir vodenDerlei
Das Schreinerhandwerk stellt aus !

- . g basische Schreinerhandwerk zeigt im Landesgewerbeamt
^ « Ausstellung über Qualitätsmöbel . Deutsche Hölzer werden
- einfacher schlichter Verarbeitung zu stilistisch vornehmen

ausgearbeitet : die besondere Betonung der Eigen -

der einzelnen Holzarten drückt dem Möbel neben einer
sachlichen Form den Stempel der Wärme und Wohn -

^^
Müterhin zeigt das Badische Landesgswerbeamt im Verein
„ Landeskreditanstalt für Wohnungsbau und der Ba -

^ !Len Handwerkskammer Siedlungsmöbel , die von Handwerks¬
meistern hergestellt wurden . Die zweckmäßigen praktischen Mö -

t-l die in ihrer kräftigen Ausführung dem Charakter des Sied¬

lungshauses voll angepaßt sind , werden überall Anklang finden .
xje Ausstellung dauert bis zum 3. Oktober 1938 und ver¬

mittelt dem Besucher einen interessanten Einblick in das Schas¬

st« des badischen Schreinerhandwerks .

Auf den Schienen tot aufgefunden .

« Pforzheim , 27. Sept . Am Montag früh wurde der etwa 60

5«hre alte verheiratete Stellwerkmeister a . D . Karl Reichert in
Mähe des Bahnhofs Illingen auf den Schienen tot aufgefunden .
K war früher am Hauptbahnhof in Stuttgart lange Jahre als
glellwerkmeister tätig und litt schon längere Zeit an Nerven -

«Mreizung.

Zündelnde Kinder .
Ubftadt (bei Bruchsal ) , 27 . Sept . Wie die Nachforschungen

btt Eenarmerie ergaben , ist der Scheunenbrand am Sonntag
mittag auf Feuerles spielende Kinder zurückzuführen.

»
Vom Rade gestürzt.

zgiesental (bei Bruchsal) , 27. Sept . Der Arbeiter Wirth
min hier wollte mit seinem Fahrrad nach Hause fahren . Plötz¬
lich verlor er das Bewußtsein und stürzte vom Rade , sodaß er
mit einem schweren Sckädelbruch ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Schwere Unfälle .
Lörrach, 27 . Sept . Auf der Aeichsstraße bei Eimeldingen

wurde der 22 Jahre alte Hermann Schönherr von einem
Kraftwagen angefahren . Schönherr erlitt einen komplizierten
Schädelbruch und erlag den schweren Verletzungen im Lörracher
Krankenhaus. — Bei Berg wurde ein Arbeiter von einer Misch¬
maschine so schwer gedrückt , daß er einen Beckenbruch davontrug
und ins Krankenhaus geschasst werden mußte.

»

erenMu vadm steht treu ;um führet
Mahnung an die westlichen Nachbarn — kine örostkun - gebun- auf dem stdolf stitlerptatz

in Karlsruhe
Die badische Gauhauptstadt erlebte am Dienstag abend eine

gewaltige Kundgebung der Treue für den Führer auf dem
Adolf Hitlerplatze . 2n der 8 . Abendstunde marschierten die
Formationen auf , und es dauerte nicht lange , bis das weite
Rechteck von den Menschenmassen dicht gefüllt war . Auch in den
angrenzenden Straßenzügen hatten sich die Volksgenossen ver¬
sammelt . Die an der Kundgebung teilnehmenden sudetendeut¬
schen Flüchtlinge wurden besonders herzlich begrüßt . Anwesend
waren das Führerkorps der Partei sowie die führenden Per¬
sönlichkeiten der Formationen , der Wehrmacht, des Reichs¬
arbeitsdienstes und der Polizei . Feierlicher Ernst verriet die
Größe der Stunde , die, wie an allen Schicksalstagen der Nation ,
auch heute das ganze deutsche Volk um seinen Führer schart .

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , bei seinem
Erscheinen mit den Klängen des Präsentiermarsches und leb¬
haften Heilrufen empfangen , sprach vom Rathausbalkon zu den
Zehntausenden , nachdem Kreisleiter Worch mit einem kurzen
Begrüßungswort die Kundgebung eröffnet hatte . Der Gaulei¬
ter führte , sichtlich bewegt, in mitreißender Rede aus , daß auch
wir an der Westgrenze des Reiches niemanden im Zweifel las¬
sen wollen , daß der Wille des Führers unser Wille ist , daß seine
Ziele unsere Ziele sind und seine Empfindungen nur unsere
Empfindungen sein können, daß wir uns ihm verbunden führen ,
so wie er sich uns auf Gedeih und Verderb verbunden fühlt .
(Stürmischer Beifall ) . In diesen entscheidungsreichen Schicksals¬
tagen bekennen wir uns von neuem zum Führer , zu seinem
Willen und zu seinem großdeutschen Volke . Es mag kommen,
was kommen mag : Wir gehören Adolf Hitler und dem deut¬
schen Volke ! (Erneuter stürmischer Beifall ) . Das deutsche Volk
so führte der Gauleiter weiter aus , hat sich in großer Zeit «roß
aczeiot und die Ruhe bewahrt . Dafür gebührt ihm der Dank
der Partei . Wir haben auch gar keinen Grund zur Beunruhi¬
gung , den» wir Deutschen habe» ein gutes Gewissen (Stürmische
Zustimmung ) . Wir haben der Welt , seitdem der nationalso¬
zialistische Staat besteht, kein Leid zugefügt. Wir haben seit
1933 nur unser Recht und den Frieden der Welt verfochten. Das
wollen wir auch weiterhin tun . (Lebhafte Zustimmung .) Man
mag endlich sein Gewissen von Versailles entlasten . Was vor
20 Jahren in Versailles als tschecho- slowakischer Staat aufge¬
richtet worden ist, entspricht nicht den Grundsätzen vom Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker.

Gauleiter Robert Wagner schilderte dann , begleitet von den
Entrüstungsrufen der vielen Tausenden , den Leidensweg unse¬

rer sudetendeutschen Brüder und Schwestern und erklärte : wir
wollen und verlangen , daß sie heimkehren zu ihrem Volke !
Was der Führer bisher versprochen hat , das hat er gehalten !
(Stürmischer Beifall ) . Wenn wir das Selbstbeftimmungsrecht
der 3 ^< Millionen sudetendeutscher Volksgenossen und damit
ihre Heimkehr ins deutsche Mutterland fordern , so hat das , mit

Krieg und Gewalt nichts zu tun . Den internationalen Kriegs¬

hetzer» hielt der Redner unseren Glauben an den Sieg der Ver¬

nunft entgegen . Man soll sich über unseren Willen und unsere

Entschlossenheit keiner Täuschung hingeben. Wir kaffen nichl
mehr von unseren deutschen Brüdern und Schwestern in der
Tschechö-Slowakei . Wir wünschen den Frieden aus reinem
Herzen . Wenn dieser Frieden abhängig ist von Adolf Hitler
und dem deutschen Volke, dann ist er für alle Zeiten gesichert .
Wir wollen aber unser Recht für das gequälte deutsche Volk in
der Tschecho-Slowakei . Wir sind heute durch den Führer wie¬
der ein starkes Volk geworden und können nicht dulden , daß
man uns ein Unrecht und eine Demütigung zusügt. Der Führer
aber und die Welt , so fuhr der Gauleiter fort , sollen es wissen,

daß wir an des Reiches Westgrenze die treuesten Deutschen und

treuesten Nationalsozialisten sind . In dieser Stunde weilen

unsere Gedanken bei unserem großen und geliebten Führer , Be¬
freier und Erlöser . Adolf Hitler , das deutsche Volk und das
Eroßdeutsche Reich Sieg Heil !

Begeistert stimmten die unzähligen Tausenden in diesen Ruf
ein , um damit aufs neue das Gelöbnis der Treue abzulegen .
Dann erklangen die Nationallieder über den Platz .

Am Schluffe dieser gewaltigen und erhebenden Kundgebung
gab Kreisleiter Worch das nachfolgende Telegramm an . den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler bekannt :

„An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , Berlin .
80 Tausend in Karlsruhe versammelte Volksgenossen geben

ihrer Empörung Ausdruck über den Verrat des Tschechen Ve-

nesch am Frieden Europas und über die schamlose Behandlung

unserer sudetendeutschen Brüder und Schwestern, In diesen

schicksalsschweren Stunden gelobt der Erenzgau Baden in ein¬

mütiger Geschlossenheit unwandelbare Treue . Mein Führer ,
wir harren Ihrer Befehle ! Robert Wagner , Gauleiter und

l Reichsstatthalter .
"

Kraftradfahrer verunglückt.
Lindau , 27 . Sept . Am Sonntag mittag wollte ein mit zwei

Personen besetzter Kraftwagen , der aus Richtung Lindau kam,
von der Hauptstraße in den Weg nach Nonnenhorn einbiegen ,
As im selben Augenblick ein Kraftradfahrer in scharfem Tem -
xs die Kreuzung passierte. Bei dem heftigen Zusammenprall
müde der Fahrer durch die Windschutzscheibe des Kraftwagens
xworfen und mußte in schwerverletztem Zustand in ein Kran¬
kahaus gebracht werden . Die Insassen des Kraftwagens kamen
«st Schnittwunden davon .

«-
Drei Getreidewagen verbrannt .

Reute, 27. Sept . Im Schuppen der hiesigen Dreschgenossen -
slhaft brach in der Nacht zum Sonntag Feuer aus und vernich¬
tete drei von sechs zum Dreschen untergebrachten Getreidewagen
des Landwirts Andreas Mörder von Unterreute . Es wird
Brandstiftung angenommen .

»

Heftiger Zusammenstoß. — Brand .
Weingarten ( bei Stockach) , 27. Sept . Ein Krastradfahrer

von hier stieß beim Einbiegen in die Kirchstraße mit einem
Pkw. zusammen und wurde schwer verletzt in das Städt . Kran¬
kenhaus gebracht. — Der Stadel mit Futtervorräten des Land -
>virts Heilig brannte völlig nieder . Der Schaden ist sHr hoch,
lleber die Brandursache weiß man noch nichts.

*

Tödlicher llnglückssall.
Engen, 27 . Sept . Am Ortsausgang von Zimmerholz kam der

Kraftradsahrer Hermann Lander aus Mengen ( Wttbg . ) ins
Schleudern und stürzte die Böschung hinunter , wo er bewußtlos
liegen blieb . Der Verunglückte wurde ins Engener Kranken¬
haus gebracht, wo er kurz nach der Einlieferung verschied .
Wahrscheinlich hat der Verunglückte die Kurve am Zimmer¬
hölzer Dorfausgang in zu scharfem Tempo genommen und ge¬
riet dadurch aus der Fahrbahn .

*

Konstanz , 27 . Sept . (B r :< ck e n e i n w e i h u n g .) An
den Feierlichkeiten der Einweihung der neuen Nheinbrücke ,
dre am 1 . Oktober mit dieser Feier dem Verkehr übergeben
wird , nehmen der badische Ministerpräsident und der Prä¬
sident der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Dr . Noser , teil .
Das Programm für diesen Tag sieht vor , daß das blaue
Band auf der Mitte der Brücke von Oberbürgermeister
Herrmann durchschnitten wird , während zu gleicher Zeit ein
Sonderzug vom Bahnhof Konstanz das Band auf der Bahn¬
brücke durchschneidet .

Vermißt .
Der in Neureut (bei Karlsruhe ) vermißte Mechaniker Wil¬

helm Schempp , geboren am 17 . Febr . 1893 in Neureut , hat
sich in Laufen am Neckar (Oberamt Besigheim) einige Zeit auf¬
gehalten und ist von dort aus am 16 . September 1938 spurlos
verschwunden. Es wird vermutet , daß er in der dortigen
Gegend umherirrt oder sich ein Leid angetan hat .

Beschreibung : 1,63 m groß, hellblondes Haar , hellblonder
kurzgeschnittener Schnurrbart , ovales bleiches Gesicht : Klei¬
dung : : Grauer Filzhut , hellgrauer Regenmantel , dunkelblauer ,
fast schwarzer Nock und Hose , schwarze Schnürstiefel.

Wer sachdienliche Angaben machen kann, wird gebeten , die
nächste Gendarmerie - oder Polizeistelle zu verständigen . Auch
nimmt die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe Mitteilung ent¬

gegen.

Bessere Schuhpflege tut not . Das ist jetzt erst recht möglich,
denn Erdal ist ja billiger geworden . Jetzt kostet die Normal¬
dose schwarz 20 Pfg . , farbig LS Pfg .. Durch tägliche Erdal -Schuh-
pflege spart man Schuhe, die Schuhe halten dann länger und
bleiben länger schön. In jeder Dose Erdal -Bildergutscheiiie.

Pariser Börsenviertel von falschen Fliegern gescheucht

Das Pariser Stadtviertel um die Börse herum wurde in die¬
sen Tagen , wenn auch nur für kurze Zeit , das Opfer eines fal¬
schen Alarms , der aus ganz banaler Ursache entstand . Um 3 .30

Uhr Nachmittags erfolgte ein Kurzschluß bei der Alarmsirene
und so war ihr durchdringendes Heulen minutenlang hörbar .
Eine gewaltige Aufregung bemächtigte sich der Anwohner . Ali «

stürzten an die Fenster , während sich auf der Straße seltsame
Szenen kopfloser Flucht abspielten . Nach wenigen Minuten war
die Sirene , die diese Aufregung eines ganzen Stadtviertels ver¬
ursachte, wieder zum Schweigen gebracht. Aber die Aufregung
selber legte sich nicht eher , als bis von der technischen Jnstalla -

tionssielle befriedigende Erklärungen gegeben worden waren .
«

Neuyork liebt frühe Heiraten
Die Ansicht , daß in Amerika alle „romantischen Lebensgefiihle"

durch Sachlichkeit und kühle Verstandesberechnung ausgestorben
seien, scheint nach ein»r Meldung aus Neuyork durchaus unzu¬
treffend zu sein . Dort mußten nämlich im Laufe eines Jahres
112 Schülerinnen unter 16 Jahren von den Schuldirektoren ent¬
lassen werden , weil sie heiraten wollten Niemand konnte aller¬
dings eine Statistik darüber ausstellen , ob das Motiv der Heirat
übergroße Liebe oder die Aussicht aus eine glänzende Parti «
mar.

Mannheim . 27 . Sept . (Opfer des Verkehrs .) Der

Verkehr forderte wieder zwei junge Menschenleben . In der

Seckenheimer Straße wurde eine 15jährige Botin durch ein

Fahrrad zu Fall gebracht und durch einen daherkommenden
Lastzug getütet . In der Rosengartenstraße prallte ein Kraft¬
rad gegen einen Personenwagen . Der Motorradler erlitt

tödliche Kopfverletzungen .
Pforzheim . 27 . Sept . (Verunglückt .) Am Samstag

wurde bei Niefern ein 37 Jahre alter Arbeiter von einem

umstürzenden Rollwagen getroffen . Es wurde ihm der

rechte Oberschenkel zerquetscht . Mit dem Krankenwagen
brachte man den Verunglückten ins hiesige Städt . Kranken¬
haus .

Schwetzingen » 27 . Sept . (Verschönerung .) Im nörd¬

lichen Schloßzirkel sind zurzeit alle möglichen Erneuerungs¬
arbeiten im Gange . Das Schloßkaffee erhält einen neuen
Festraum in aparter Gestaltung und mit einer Tanzfläche ,
damit die Besucher Schwetzingens nächst der Jugend das be¬
kannte Tanzbein schwingen können . Daneben sind noch an¬
dere Verschönerungen geplant .

Heidelberg . 27 . Sept . (FranzösifcherBefu ch.) Don
Heilbronn kommend , besuchte eine Gruppe französischer
Techniker , die als Gäste der Deutschen Arbeitsfront in

Deutschland weilen , die Stadt Heidelberg . Auf der Molken¬
kur wurde nach der Schloßbesichtigung das Mittagessen ein¬

genommen . Bei den Wechselreden wurde von französischer
Seite die Beobachtung bei den verschiedenen Werkbesichti «

ungen unterstrichen : nämlich die großartige Zufaminenar -
eit zwischen den Betriebsführern und der Gefolgschaft . Die

Reise wurde sodann nach Frankfurt fortgesetzt.
Hirschhorn a . 27 . Sept . (Petri Heil ! ) In Hirsch¬

horn hatte ein Sportangler das Glück , aus dem Neckar ei¬
nen riesigen Karpfen zu landen . Der Kerl wog 13 Pfund
und 140 Gramm und soll der größte sein, der seit Menschen¬
gedenken aus dem Neckar herausgehokt würde .

Leutkirch . 27 . Sept . (I n d e n B e r g « n a b g e st ü r z t . )
Am Samstag geriet , wie aus Klagenfurt gemeldet wird ,
der 49jährige Pelzwarenhändler Anton Ländle qus Leut -

kirch auf dem Großglockner in Bergnot . An einsamer Stelle

stürzte der Bergsteiger über ein steiles Schneefeld ab und

blieb mit einem Beinbruch liegen . Unter größten Schwie¬

rigkeiten und bei starker Kälte gelang es ihm , sich brs zur

Pasterze zu schleppen . Eine Rettungsexpediiton brachte den

Verunglückten in Sicherheit .

vor den Schranken ves Serichts
Karlsruher Jugendschutzkammer.

Karlsruhe , 27 . Sept . Wegen Sittlichkeitsverbrechens verur¬
teilte die Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe den
26jährigen einschlägig vorbestraften Otto Theuerer aus
Oftersheim zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten , ab¬
züglich drei Monate Untersuchungshaft .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens in fünf Fällen verurteilte das
Gericht den geständigen , bisher unbescholtenen 24jährigen Karl
Josef Huber aus Achern zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren zwei Monaten , unter Anrechnung von zwei Monaten
Untersuchungshaft .

Drei Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter .
Konstanz, 27, Sept . Der 43 Jahre alte verheiratete Emil

Winter von Heudorf konnte jetzt erst einer vor vier Jahren
verübten Brandstiftung überführt und bestraft werden . Er
hatte , um in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen ,
sein eigenes Haus angezllndet . Zunächst gelang es ihm , sich von
dem Verdacht der Brandstiftung zu befreien ; er lenkte die Tat
auf einen Racheakt. Die Gerüchte um seine Täterschaft jedoch
wollten nicht verstummen und die erneut ausgenommenen Er¬
mittlungen bestätigten den damaligen Verdacht. Unter der Last
der sich häufenden Beweise legte er schließlich ein umfassendes
Geständnis ab . Das Urteil lautete aus drei Jahre Zuchthaus
unter Anrechnung von vier Monaten Untersuchungshaft . Ehr¬
verlust lautete auf fünf Jahre .

S1SV für die Winievardett gerüKet
Zu einer vorbereitenden Arbeitstagung trafen sich die Kreis -

»mtsleiter der NSV - und deren Organisationswalter in der
Bauschule der NSDAP , in Frauenalb .

Eauamtsleiter Pg . Dinkel legte in einem Eingangsreferat
die Grundzüge der Arbeit der kommenden Monate fest und gab
klare Zielsetzungen zur Lösung der bevorstehenden Aufgaben .
Die Erfolge der NSV .-Arbeit in diesem Sommer seien in erster
Linie der unermüdlichen Einsatzbereitschaft aller Mitarbeiter
»u verdanken.

Gauorganisationswalter Pg . Lorenz erteilte umfangreiche
Erläuterungen über die Einzeldurchsührung der Arbeitsvor¬
gänge . Der Erfolg beruhe wiederum daraus , daß jeder Mitar¬
beiter mit ganzem Herzen bei der Sache sei . Insbesondere wür¬
ben auch die Maßnahmen des Ernährungshilfswerkes durchge-
Iprochen, als einer Sonderausgabe der NSV ., die unbedingt ge¬
fördert werden muß.

Eauwohlfahrtswalter Pg . Merdes sprach über die umfang¬
reichen Aufgaben der Wohlfahrtspflege des NSV ., die auch in
ben Wintecmonaten mit dem größten Nachdruck weiterzusühren
sind. Auf allen Arbeitsgebieten (Erholungspflege , „Mut er und
Kmd"

, Jugendhilse , Kindertagsstätten , Schwesternwesen) muß
eine lebendige und die Arbeit vertiefende Tätigkeit entwickelt
" erden. Besondere Sorgsalt muß die Frage der Errichtung von

Ausbildungsstätten und der Nachwuchswerbung (NS .-Schwc-
ftern , Reichsbundschwestern, Kindergärtnerinnen und Volks-
pslegerinnen ) gewidmet werden,

Der Propagandawalter der Eauamtsleitung , Pg . Wickerts -
heimer , berichtete über die Mitgliederwerbung , die im Rah¬
men der Gauleiteraktion bis jetzt 36 000 neue Mitglieder der
NSV . znsührte . Dieser gute Erfolg und die Steigerung der
Freistellen für ErholungskinLer von 11000 auf 18 000 für 1938
beweisen die Opferwilligkeit der Volksgenossen unseres Gaues
Baden und deren Bereitschaft , in allen entscheidenden Fragen
der Nation ihren Mann zu stellen. In den nächsten Monaten
gelte es , nun auch die letzten Säumigen für die NSV . -Mit -

gliedschast zu gewinnen .
Pgn . Tilg sprach in Vertretung der Gausrauenschaftsleite¬

rin Pgn . von Baltz . Auch in diesem Winter werden NS .-
Frauenjchast und NEV . in engster Kameradschaft Zusammenar¬
beiten . Die Arbeit auf den sozialen Gebieten sei den Frauen
unserer NS .-Frauenschast eine Herzenssache.

In seineq Schlußworten brachte Eauamtsleiter Dinkel mit
seinen Dankesworten an alle Mitarbeiter auch die besondere
Anerkennung für die treue und erfolgreiche Mithilfe der NS .-

Frauenschast zum Ausdruck, die seit Jahren tausende ehrenamt -
! lich tätiger Frauen zur Mitarbeit stellt.



Aus Stadt m»d Land
^ Letztes SonnenLaLt

EL ist keine Frage die Sonnentage sind gezählt. Und viel-
/ leicht/genießen wir gerade deshalb jeden wärmenden Sonnen¬

strahl ganz besonders. Welche Freude , noch einmal in der war¬
men Tonne M Äege« und sich in den Mittagsstunden regelrecht
brate » , zu lasse» ! Rings die tiefe Stille und die goldene Klar¬
heit des Herbsttages . Der Rasen unter den Obstbäumen leuchtet

, in so frischem Erün , als wäre Mai , nur daß von Zeit zu Zeit
ein paar gelbem trockene Blätter daraus niederfallen . Die Wärme
des .Herbsttages macht mü- e . Man schließt die Augen und fühlt
nichts mehr als die Sonne ringsum , und man atmet de« Düst
der Erde , der Phon ein wenig herbe ist , «nd ma» fühlt , man
möchte diese Sonnenstunden festhalten. Oder einwecken für den
Winter , um sich auch in den kommenden kalten Monaten daran
erfreuen zu können.

— Michaeli . Am Donnerstag , 29. September , ist der Michaels-
tag . Der volkstümliche Vorname Michael — im Altbayerische»
kurz Mlchl — ist stark verbreitet und der Tag wird , besonders
güf dem Lande , gern in fröhlichem Kreise begangen . St . Michael
wird in der bildlichen Darstellung als kraftvolle Kämpfergestalt
gezeigt, die das stegreiche Schwert hält . Auf anderen Bilder «

.jst er wieder dargestellt, wie er den höllischen Drachen vernichtet.' I » Bayer » sind .zahlreiche Kirchen dem Heiligen geweiht. Eine
große Anzahl von Bauern - und Wetterregeln beschäftigt sich'
mit dchn Michaelstag . So heißt es : „Michael ziind 't 's Licht an
tind schneid' t den Tag ab .

" — „Wenn Michael das Wetter gut .
steckt der Bauer eine goldene Feder an den Hut .

" — „Wenn
pn Michaeli der Wind von Nord und Ost weht , ein harter
Winter vor uns steht .

"
, — ^Bringt St - Michael Regen , dann

kann man im Winter den Pelz anlegen .
" — „Michael sät —

früh UNd spät .
"

Schulbeginn erst am 9. Sklober!
Das Unterrichtsministerium teilt mit :

„Wegen Fortdauer der epidemische « Kinderlähmung blciLen
die Schnlen des Stadtkreises Karlsruhe und die Schule i«
SrStzinge « fürsorglich weiter bis zum S . Oktober 1438 ge¬
schlossen.

Es ist beabsichtigt, die für die Zeit vom 9 .—16. Oktober 1938
angesetzten Herbstserien in den Schulen des Stadtkreises Karls¬
ruhe ausfallen zu lassen, falls der Stand der epidemischen Kin¬
derlähmung einen Schulbeginn am 10. Oktober gestattet . Eine
endgültige Anordnung hierüber wird in der nächsten Woche er¬
gehen und sodann in den Zeitungen bekaunt gegeben werden .

Der Dnrlacher Standesamtbczirk neu etngrteilt .
Dnrlach, 28 . Sept . In den letzten Monaten sind durch die er¬

folgte Eingemeindung auch in der städtischen Verwaltung
wesentliche llmordnungen vorgenommen worden und nachdem
dex größte Teil der einstigen städtischen Aemter nun mit der
Stadtverwaltung Karlsruhe verbunden sind , ist nun auch für
das Standesamt , das noch in Durlach verblieben ist und auch
in Zukunft hier verbleiben wird , eine neue Vezirkseinteilung
norgenommen worden. Zn dem Durlacher Standesamtsbezirk
gehören in Zukunft sämtliche ostwärts der Reichsautobahn ge¬
legenen Teil der ehemaligen Gemarkung Durlach desgleichen
sämtliche ostwärts der Reichsautobahn gelegenen Anfahrts -
ftraßen . »

Hohes Alter .
Durlach , 28 . Sept . Seinen 70 . Geburtstag kann unser allseits

geschätzter und beliebter Mitbürger Friedrich Fleischmann ,
Killisfekdstraße 17 wohnhaft , ttn Kreise seiner Angehörigen bei
bester Gesundheit feiern . Neben dem großen Bekanntenkeris
und dem Musikverein Durlach , dem der Jubilar schon lang¬
jährig als Ehrenmitglied angehört , wünschen auch wir dem
Geburtstagskind noch einen recht langen , gesegneten Lebens¬
abend .

*
Wo erhalte ich in Durlach meine Volksgasmask « ?

Dnrlach , 28 . Sept . Die Kreisamtsleitung der NSV . weist
nuk viele Anfragen darauf hin , daß die Ausgabe der Volks-
KMmqske „PM . 37" in Durlach , Ettlingerstraße 4 ) Geschäfts¬
stelle des Reichsluftschutzbundes) erfolgt . Während ab 3 . Ok-

Neues vom kommenden wiitterfchrplan
Am 2 . Oktober 1938 tritt , wie bereits kurz berichtet, bei der

Deutschen Reichsbahn der Winterfahrplanabschnitt 1938/39 in
Kraft . Wesentliche Aenderungen treten aus diesem Anlaß im
allgemeinen nicht ein , dagegen entfallen die auf verschiedenen
Strecken alljährlich nur für den Sommerabschnitt oder nur für
die Hauptreisezeit vorgesehenen Zusatzverbindungen . Beibehal¬
ten werden die nachstehenden für 16. 5 . 1938 geschaffenen neuen
Verbindungen , die zunächst nur für die Dauer des Sommerab¬
schnitts vorgesehen waren :
D 385 / D 386 Mannheim —Frankfurt a . M .—Hannover —Ham¬

burg -Altona in Verbindung mit den Zügen D
219/D 250 Basel—Mannheim —Köln —Holland .

Zug D 9/D 10 Konstanz—Stuttgart und umgekehrt im Zusam -
hang mit den Zügen D S/D 10 Stuttgart —Würz¬
burg —Berlin ..

Zwischen Freiburg i . Br . und Ulm werden die Eilzüge 386/387
mit Anschlüssen nach und von München erstmals während des

ganzen Winterabschnittes verkehren, so daß auf dieser Sir, »,während des ganzen Jahres zwei durchgehende Verbindun
vorhanden sind . Auch die im Sommer 1938 ueu geschns ? ^
durchgehende Lizugsoerbindung Stuttgart —Rottweil —Villin *
—Höllental —Freiburg i. Br . und zurück wird unverändert ^
Winterabschnitt beibehalten . Unverändert bleiben auch ^
Schnelltriebwagenverbindungen Karlsruhe —Mannheim —Fr » »furt a . M .—Leipzig —Berlin und Karlsruhe —Heidelberg
Frankfurt a . M .—Kassel—Hannover —Hamburg .

Im West-Ostverkehr über Kehl erhalten verschiedene Schnell
züge , im Hinblick auf die westeuropäische Zeit in Frankreich nim Winter übliche spätere Lage .

' ^

Zum 2 . Oktober werden die Kursbücher und Taschenuhr
pläne der Reichsbahn neu herausgegeben .

Das „Reichsbahn -Kursbuch Südwestdeutschland" ist durch Um
nähme weiterer österreichischer Fahrpläne erweitert worden.

tober die bereits früher bekannt gegebenen Ausgabetage und
-zeiten in Frage kommen, ist bis einschließlich kommenden
Samstag die Verteilungsstelle allabendlich von 19 bis 21 Uhr
geöffnet. »

Spenden für sudetendeutsche Flüchtlinge .
Wie die Eauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt , Gau Ba¬

den, mitteilt , werden Spenden für sudetendeutsche Flüchtlinge
auf folgende Konten angenommen :

NSV .-Gauamtsleitung Baden , Postscheckkonto : Karlsruhe
5983 , oder Girokonto 4214 bei der Städtischen Sparkasse in
Karlsruhe .

Es bedarf heute wohl keines besonderen Appells , den in
furchtbarer Bedrängnis befindlichen Volksgenossen aus dem
Sudetenland zu helfen .

»

Annahme von Geldspende« für das Sudetendeutsche Hilfswerk
auch an de» Postschalteru .

Zur Förderung des Sudetendeutschen Hilfsmerk nehmen auf
Anordnung des Herrn Reichspostministers sämtliche Postämter
und Amtsstellen der Deutschen Reichspost einschließlich der Post¬
agenturen , Poststellen und Posthilfsstellen Geldspenden ent¬
gegen ; an den Schaltern werden in üblicher Weise Spenden¬
listen bereitgehalten . Postscheckteilnehmer überweisen zweck¬
mäßig Zahlungen unminelbar mit Postüberweisung auf das
Postscheckkonto Berlin Nr . 30 708 der NS . - Volkswohlfahrt ,
Reichswaltung Berlin SO 36 . Auf dem Abschnitt der Ueber-
weisung ist zu vermerken „Für Sudetendeutsches Hilfswerk ".

«-
Äetriebssicherheit der Omnibusse. — Regelmäßige Untersuchung

notwendig .
Wie der Oeffentlichkeit seiterzeit mitgeteilt worden ist , hat

der Reichsverkehrsminister im Juli d . I . aus Anlaß der schwe¬
ren Unfälle im Kraftomnibusverkehr die Untersuchung aller
privaten Kraftomnibusse des Gelegenheitsverkehrs auf ihre Be¬
triebssicherheit durch amtlich anerkannte Sachverständige ange¬
ordnet .

Das vorläufige Ergebnis dieser Untersuchung liegt nunmehr
vor . Es sind bisher rund 550» Omnibusse untersucht ' worden .
Davon waren 53 v . H . ohne Mängel oder hatten nur leichtere
Mängel , die keine Wiedcrvorführungen des Fehrzeuges erfor¬
derlich machten. 38 v . H . wiesen schwere Mängel auf und muß¬
ten zur nochmaligen Nachprüfung bestellt werden . 8,2 v . H .
waren verkehrsunsicher und wurden sofort aus dem Verkehr ge¬
zogen. Die Mängel zeigten sich in der Hauptsache bei den Fuß-
und Handbremsen , der Lenkung, den Federn , der vorderen und
Hinteren Beleuchtung und beim Fahrtrichtungsanzeiger . In
etwa 700 Fällen waren mehr Sitzplätze vorhanden als der zu¬
lässigen Belastung entsprach. Das Gesamtergebnis wird durch
die noch ausstehende Untersuchung der noch nicht erfaßten Om¬
nibusse nicht wesentlich geändert .

Die Untersuchung hat gezeigt, daß es notwendig ist , die dem
öffentlichen Verkehr dienenden Kraftomnibusse in regelmäßigen
Zeitabständen auf ihren betriebssicheren Zustand untersuchen zu
lassen. Den mit der Aufsicht über den Kraftomnibusverkehr be¬
trauten Behörden werden die erforderlichen Weisungen zugehen.
Außerdem sind Bestimmungen in Norbereitung , die für die
Sicherheit des Betriebes , sowie der Ausrüstung und Beschaffen¬
heit der Fahrzeuge des gewerblichen Verkehrs alle notwendigen
Garantien schaffen .

kernt die ourchschreibe-viMaltiiiig
Lehrgemeinschaft im „Berufserzrehungswer .k der DAF .

"
' Die Kenntnis der Dnrchschreibe -Buchhaltung ist heute nicht
nur für jeden Betriebsführer , sondern auch für jeden Kauf¬
mann sin Gebot der Stunde geworden , Dies kommt nicht um¬
sonst in den letzten Erlasien des Reichsministeriums im Hin¬
blick ans ein einheitliches , geordnetes Rechnungswesen aller Be¬
triebe zum Ausdruck. Es ist eine längst erkannte Tatsache, daß
die von de » einzelnen Wirtschastsgruppen aufgestellten Konten¬
pläne am besten mit einer Durchschreibe-Buchhaltung durchge¬
führt werden können. Dadrüber hinaus bietet aber auch diese
Buchhaltung die Gewähr für eine rasche Abwicklung aller Ee-
jchäftsvorfälle in jedem Betrieb . Sie liefert die sofortigen un¬
trüglichen Unterlagen zu den täglich zu fällenden Dispositionen
und trägt somit zur Leistungssteigerung wesentlich bei. Dieses
Hilfsmittel zur Steigerung der persönlichen Leistung sollte da¬
her , jeder Kaufmann kennen lernen .

Zum Nutzen der Betriebe und der beruflichen Ertüchtigung
des Einzelnen selbst werden »im „Berufserziehungswerk der
DM .

" laufend Lehrgemeinschafte» in Durchschreibebuchhaltung
durch erfahren Fachleute gegeben. Ls werden

jeweils nnr die neuesten technischen Methoden dieses
Verfahrens vermittelt ,

denen selbstverständlich auch der amtliche Kontenplan zugrunde
liegt . Zu den Lehrgemeinschaften kann jeder zugelassen wer¬
den, der die Grundbegriffe der doppelten Buchhaltung beherrscht-
Wer diese Voraussetzungen nicht erfüllt , kann sich ebenfalls im
„Berufserziehungswerk der DAF .

" die nötigen Erundkenntnisis
der Buchhaltung aneignen .

Die Zeit dürfte nicht mehr allzufern sein , wo auch diejenigen
zur doppelten Buchhaltung übergehen müssen , die heute nur zur
Führung der einfachen verpflichtet sind .
Die Buchhaltung von morgen aber dürfte das Durchschreibe¬

verfahren sei».
Kein Betrieb ist zu groß und keiner zu klein, um nicht dieses

Verfahren mit Erfolg anwenden zu können.
Anmeldung zu der Lehrgemeinschaft „Durchschretbebnchhäl- '

tung "
, sowie auch zu den Lehrgemeinschaften für „Doppelte

Buchhaltung Stufe I, II und III " im „Berufserziehungswerk der
DAF .

"
, Kreiswaltung Karlsruhe , Bismarckstraße 16, Fern¬

ruf 7375 .
A-

Krrisberufserziehungswrrk der DAF .» Biemarckstr. 1« (Fern¬
ruf 7375 ).

Kaufmännische Lehrgemeinschaften : Tageslehrgemeinschasten :
3. 10. 38 14,30 Uhr Maschinenschreiben Stufe I ; 3 . 10. 38 16,15
Uhr Kurzschrift Stufe I ; 3 . 10. 38 10,45 Uhr Maschinenschreiben
Stufe III ; 3. 10. 38 9 Uhr Kurzschrift Stufe III ; 24. 10. 38 10,45
Uhr Maschinenschreiben Stufe I ; 24 . 10. 38 9 Uhr Kurzschrift
Stufe I . — Avendlehrgemeinschasten : 4 . 10 . 38 19 Uhr Kurz¬
schrift Stufe I ; 4. 10. 38 19 Uhr Kurzschrift Stufe II ; 4 . 10 . 38
20,30 Uhr Kurzschrift Stufe III ; 4 . 10 . 38 20,30 Uhr Maschinen¬
schreiben Stufe I , 10. 10 . 38 20,30 Uhr Kurzschrift Stufe I ; Ende
Oktober 20,30 Uhr Maschinenschreiben Stufe II.

Stenotypisten -Lehrgang (Ausbildung zum fertigen Steno -
typisten ) : Mitte Oktober (siehe Arbeitsplan 1938/39 , Kaufleute
Äite 6 ) jeweils Mittwoch 19—22 Uhr .

Im Oktober beginnen außerdem : Buchführung Stufe I , II und
III , Kaufm . Rechnen, Kunst - und Plakatschrift , Durchschreibe¬
buchführung , Richtiges Deutsch , Schwierigkeiten des deutschen
Sprachgebrauchs . , , n, ' . . -»! -.io, . -

Im Oktober beginnen außerdem : Kausmanusbrief : Stufe l :
Vom Kaufmannsdeutsch zum neuzeitlichen Geschäftsbrief ; Stufe
II : Aus der tägl . Praxis des kaufm. Schriftverkehrs ; Schrift
Verbesserung. — Fremde Sprachen für den deutschen Kaufmann
Englisch, Spanisch, Italienisch , Französisch in allen Stufen
außerdem bei genügender Teilnehmerzahl : Zahlungsverkehr
Steuerrecht für die Praxis : Kalkulation ; Statistik ; OrgaNi
sation ; Mrtschastsrecht , Handels - , Wechsel - und Scheckrecht
Hypoihekenrecht ; Die Deutsche Devisenbewirtschaftung .

Die Lehrgemeinfchgften für Eisen und Metall , Heizungsrpesen,
Elektrotechnik und Holznerarbeilung beginne « Anfang Oktober
1938 . Wir bitten um umgehende Anmeldung .

Unsere Jubilare .
Hohenwettersbach , 28 . Sept . Dieser Tage konnte eine un¬serer ältesten Mitbürgerinnen , Elisabeth Kuppinger , aebKöpfer , ihren 84. Geburtstag feiern . Morgen kann Mari-Goos , geb . Klaus , ihr 74. Wiegenfest begehen. Unseren Hoch¬betagten unsere herzlichsten Glückwünsche .

^

«°

Berkehrsnnfälle in Karlsruhe .
Am 24 . Sept . 1938 gegen 11,30 Uhr erfolgte auf der Kreuzuna

Erbprinzen - und Ritterstr . ein Zusammenstoß zwischen einemLkw . und einem Pkw . Bei diesem Zusammenstoß stürzte dermit Möbeln beladene Lkw. um , sodaß die Feuerlöschpolizeibeim
Aufstellen des Lkw . behilflich sein mußte . Es entstand erheb¬licher Sachschaden.

Am 24 . 9 . gegen 14 Uhr fuhr in der Kriegsstraße bei der Leo.
poldstraße ein Lkw . aus Unachtsamkeit auf einen vorausfahren¬den Pkw . auf .

Infolge Verletzung des Porfahrtsrechtes stieß Ecke Kaiser-und Ritterstraße ein Pkw . mit einem Radfahrer zusammen. Der
Radfahrer wurde durch den Zusammenstoß leicht verletzt und
außerdem sein Fahrrad beschädigt.

Am 24 . 9 . um 16,15 Uhr sind in Maxau bei der alten Brüte
ein Lkw . und ein Kraftrad zusammengestoßen. Der Kraftrad¬
führer wurde mit erheblichen Verletzungen in das Krankenhaus
eingeliefert . Das Kraftrad wurde stark beschädigt.

Ein angetrunkener Fußgänger lief am 24 . 9 . gegen 19 Uhreinem Kraftradfahrer in die Fahrbahn . Der Fahrer sowie der
Fußgänger kamen zu Fall . Hierbei zog sich der Fußgänger «inen
Unterschenkelbruch zu und mußte in das Krankenhaus ausge¬nommen werden .

Am 26 . 9. 1938 gegen 13 Uhr ereignete sich Ecke York - und
Goethestraße ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und
einem Pkw . Der 10 Jahre alte Radfahrer blieb unverletzt ; je¬
doch wurde sein Fahrrad beschädigt. Der Unfall ist auf Ver¬
letzung des Vorfahrtsrechtes zurückzuführen.

Am 26. 9 . 1938 um 14,07 Uhr fuhr ein Lkw . in der Sosien-
straße aus der Parkreihe heraus . Ein in Fahrt befindlicher
Pkw . wollte im gleichen Augenblick überholen . - wobei beide
Fahrzeuge zusammenstießen. Personen wurden nicht verletzt ; es
entstand jedach Sachschaden . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Schnellverfahren . Wegen groben Unfugs hatten sich am 25.
9. 1938 insgesamt 6 Personen vor dem Schnellrichter zu ver¬
antworten .

Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurden dem Polizei¬
präsidium vorgeführt : 2 Personen wegen groben Unfugs , 1 Per¬
son wegen Radfahrens im angetrunkenen Zustand .

Vuclachec sttmschau
„Die Fledermaus ",

die reizende Filmoperette in den „Kammer -Lichtspielen". Drei¬
undsechzig Jahre sind seit der Premiere der Operette des gro¬
ßen Walzerkönigs Strauß „Die Fledermaus " vergangen u. man
müßte eigentlich glauben , daß sie in diesen sechs Jahrzehnten
ihre Zugkraft verloren hat . Dmh schon seit Jahren wissen wir ,
daß sich Strauß mit diesem Meisterwerk in das Buch ewiger
Künstler eingeschrieben hat und immer wieder , wo die Operette
auch immer zur Aufführung kommen mag , wird sie den größten
Beifall finden . Durch die nunmehr erfolgte Verfilmung hat sich
dieses Werk nun auch den kleinsten Ort erobert und Begeiste¬
rung über Begeisterung begleiten dieses Filmwerk auf seinem
Siegeszug über die deutschen Lichtspielbühnen . Auch am gestri¬
gen Abend fand dieses Filmwerk in den Kammer -Lichtspielen
Hierselbst wieder ungeteilten Beifall . Hier haben Fotograf,
Komponist und Kapellmeister einen filmischen Sieg davonge -
tragen und nicht minder mitschuldig an diesem Erfolg sind die
Valletmeisterin und der Regisseur . 2a , man konnte, ohne aus
die gleichfalls entzückende Handlung zu achten, die Augen schlie¬
ßen und endlos genießen, wenn nicht die Bilder von Bruno
Mondi gelegentlich diesen Rausch zum Taumel steigerten , wenn
nicht die in der Handlungsfolge immer wiederkehrenden Tänze
von bezaubernder Anmut wären . So ist der große Erfolg die¬
ses Bildwerkes auch in Durlach in den kommenden Tagen sicher,
löst es doch aus der Spannung unserer Tage und läßt uns auf
Stunden den Lauf des schicksalsschweren Alltags vergessen.

„Heimat "
, der preisgekrönte Usa-Eroßfilm wird im Skala

verlängert ! Heimat — das ist das große stille Motiv einer
seelisch bewegten und ereignisstarken Filmdichtuug , deren tiefer
und nachklingender Wirkung sich niemand entziehen kann. In
den Hauptrollen sehen wir Zarah Leander , Heinrich George ,
Paul Hörbiger , Ruth Hellberg.

In den Markgrafenlichtspielen läuft ein neuer Tobis -Film,
der in seinem neuen zeitlosen, allgemein menschlichen Konflikt,
der sich immer wieder ergibt , wenn zwei junge Menschen aus
gegensätzlichen Welten in der Liebe zueinander finden und
wegen dieser Liebe von ihrer Umwelt verfolgt und bekämpft
werden . Hier geht ein tapferes Mädchen feinen Weg , verzichtet
auf Ansehen, Luxus und Behaglichkeit um des Kindes willea ,
das für die verständnislose Welt nur ein bedauerlicher Fehl¬
tritt , für die junge Mutter aber die Erfüllung ihrer Liebe, das
höchste Glück ihres Lebens bedeutet . Nicht als Mensch , wohl
aber auch ihrer Pflicht als Prinzessin eines kleinen Herzogtums
wird sie schuldig , denn durch ihre heimliche Liebschaft
hat sie gegen die Staatsraison verstoßen, eine politisch not¬
wendige Heirat unmöglich gemacht und verstrickt deshalb ihr
Land in einen Krieg . Ihr Opfertod im Augenblick der höchste»
Not ist die Rettung des Landes und die heroische Vollendung
eines kämpferischen Daseins , in dem Liebe und privates Glück ,
im unvereinbaren Gegensatz zu den Pflichten des Standes und
der Geburt standen.



Her Hilfsdienst des NSKK.
Fahrbereitschaften entlang der ganzen Grenze

Lün dem ins Grenzgebiet entsandten NEK . -Sünderbericht -
erstatter

NSK - Täglich strömen Hunderte, ja Tausende von Flücht¬
lingen , in Schönberg , wo eine kleine Zunge reichsdeut -
schen Gebietes ins sudetendeutsche Land vorspr >ngt , über die
Grenze, . .Schönberg . . ist äußerster Vorposten , von dem aus'
man weit hinein ins Egerland sehen kann , nach Eger .hin ,
nach Franzensbad , Wildstein und Haslau , wo die Schüsse
der entfesselten tschechischen Soldateska knallen , herren¬
loses Vieh nach Futter brüllt und Schützengräben ausge -
wbrfen sind.

Ein paar Kilometer zurück hat inBrambach die NSW .
eine ihrer Flüchtlingsstellen eingerichtet , in der die Unglück¬
lichen beköstigt und versorgt werden , bevor sie weiter ins
Sammellager fahren . Hier vor der Schule , in der dis
RSV . ihr Standquartier aufgeschlagen hat , stehen in lan¬
gen Reihen Lastkraftwagen , Personenkraftwagen und
Krafträder , pnd ein Pfeil weist in der Schule zum Trans¬
portkommando Brambach des NSKK .
In jeder Minute sahrsertig

Das NSKK , ist Hier auf dem Posten bei Tag und Nacht .
Der Trupp Brambach des Korps ist nicht besonders groß ,
aber jedermann steht hier in diesen Tagen im Dienst . Hu
denen vom Korps gesellten sich fudetendeutsche Flüchtlinge
mit einigen geretteten Kraftfahrzeugen , so daß dieses
Transportkommando einen sehr beachtlichen Umfang ange¬
nommen hat . In der Schule haben sich die Männer Stroh
zum Schlafen aufgeschüttet . Zu jeder Stunde sind sie ab -
rufbereit , jede Minute fahrfertig . Fast dauernd werden sie
angefordert , ständig sind die Fahrzeuge unterwegs . Von
Schönberg nach Brambach verkehren die Wägen sozusagen
fahrplanmäßig , denn die Eisenbahnverbindung von dort
nach hier führt über tschechisches Gebiet und ist darum nicht
mehr zu benutzen .

l Dauernd hole ndie Männer Flüchtlinge .
Da kommt ein Anruf . Eine schwangere Frau ist auf der
Flucht an der Grenze zusammengebrochen . Sie must sofort
ins Krankenhaus . Ein Mann jagt . los . Dann wieder sucht
ein Flüchtling seine Familie . Ein Mann des Transportkom¬
mandos zieht mit ihm davon .
Selbstloser aufopfernder Dienst

Ständig im Dienst , ständig unterwegs . Tag und Nacht
haben diese Männer keine Zeit mehr für ihre Privatberufe .
Der eine ist Apotheker , der andere Rechtsbeistand , ein drit¬
ter Autoschlosser , — jetzt sind sie alle nur Männer des
Transportkommandos und sonst nichts . Es ist so wie bei ei¬
nem Dammbruch : da müssen alle Männer an die Einbruchs -
stelle , da gibt es nichts anderes als die Tat . So ist das jetzt
hier mit der Partei , die wie eine Mauer an der Grenze
steht, um gegen den Dammbruck der Nor helfend , ratend
und sorgend zu kämpfen .
Ueberall steht das Korps bereit

! Der Trupp Brambach ist nicht grost , aber er könnte im¬
merhin mit einem Schlag dank seines Einsatzes 500 Perso¬
nen transportieren . Und so wie hier stehen überall entlangder Grenze die Männer des Kraftfahrkorps im motorisier¬ten Hilfsdienst . Ueberall haben die Motorgruppen Schle¬
sien , Sachsen und Bayerische Ostmark entlang der Grenzt
Fahrbereitschaften eingerichtet , um wie das Transportkom¬
mando Brambach Flüchtlingen erste Hilfe angedeihen zu
lasten . .„„r
^ Keiner der Männer spricht davon , dast er in den letzten
Tagen nachts nicht zum Schlafen gekommen ist, keiner ver¬
liert ein Wort darüber , dast er seinen Privatberus sozusagenan den Nagel gehängt hat . Sie verfahren mit ihren Fahr¬
zeugen zum Teil eigenes Benzin . Kein Wort darüber . Das
ist Dienst , selbstverständlicher Dienst .
Ein stählernes Rückgrat

Ruhig inmitten der Spannung steht der politische Soldat ,sicher, klar und zuversichtlich wie die ganze Partei , in deren
Namen und Auftrag er handelt . Die Männer des Trans¬
portkommandos Brambach tun wie alle ihre Kameraden
von der Partei ihren Dienst , sie regen die Fäuste , sie setzen
sich bis zum Letzten ein und ihre ruhige Haltung ist Aus¬
druck für die lleberzeugung : der Führer weist den
Wegundwirfolgen . Wir sind da , wenn er uns ruft ,aber wir haben auch warten gelernt in ruhiger Disziplinund gläubigem Vertrauen . Das ist die Haltung des politi¬
schen Soldatentums , jene Haltung de; Partei , die hier ent¬
lang der Grenze wie ein stählernes Rückgrat wirkt . Einsatzdort , wo wir hingestellt werden und nicht nach links oder
rechts geblickt.

Le« Eure Keimatzeituusir
«Durlacher Tageblatt " — „PfiuztLler Bote"

Immer nock Kampsgegen die Maul - u. Klaueusencke
'V' Sept . Nach 15jährigen Arbeiten der Slaat -

ljschen Forschungsanstalten auf der Ostsee-Insel RiemS ist es
gelungen , eine wirklich brauchbare, erfolgversprechende Be-
kämpsungsmethode gegen die Maul - und Klauenseuche auszu¬
arbeiten . Hierüber sprach in einem öffentlichen Vortrag im
Rahmen der 95. Versammlung der Gesellschaft der deutschen
Naturforscher und Aerzte Professor Dr . O . Waldmann -
Riems in aufschlußreicher Weise .

Die Maul - und Klauenseuche ist neben der Influenza des Men¬
schen die ansteckendste Seuche , die wir überhaupt kennen, und
in den befallenen Beständen werden in der Regel alle Rinder ,
meist auch alle Kläuentiere (Schweine, Schafe und Ziegen ) von
ihr ergriffen . Die Todesfälle mit 1 bis 2 Prozent im Durch¬
schnitt sind in der Verlustrechnung nicht der größte Posten ;
vielmehr sind die Mastverluste , die Ausfälle an Mrlch , der Ar¬
beitsausfall der Tiere und endlich die durch die Isolierung be¬
dingten anderen Nutzungshindernisse sehr viel schwerwiegender.
Der durch einen Seuchenzug hervorgerufene Schaden geht in die
Hunderte von Millionen . Deshalb finden wir in allen Kultur¬
ländern eine umfassende Veterinärgesetzgebung zur Bekämpfung
der Seuche, die als mindestes die strenge Isolierung , in vielen
Ländern aber auch die Tötung der kranken und der Ansteckung
verdächtiger Tiere vorsteht. Für zentralgelegene Staaten wie
Deutschland mit langen , zum Teil unnatürlichen Grenzen ist die
Anwendung der z . B . in England und Nordamerika angewandten
Methode der vollständigen Ausmerzung der kranken Tierbestünde
unmöglich, und deshalb machen wir von dieser Methode nur im
Anfang einer Epidemie und nur dann Gebrauch, wenn Aussicht
aus die Tilgung besteht.
Das bisherige Serum wirkte nur 14 Tage

Auf der anderen Seite wissen wir , dass die Isolierung allein
in den großen Seuchengängen , die wir schon durchgemacht haben
und jetzt wieder erleben, nicht ausreicht, um unser Land srei-
ziihalten . Deshalb war es gerade Deutschland, welches seit der
Jahrhundertwende die veterinärmedizinische Forschung in die
Lüge setzte , wissenschaftliche Methoden auszuarbeiten , die rein
veterinärpolizeiliche Maßnahmen ergänzen und ersetzen konnten.
Spezialinstitute wurden errichtet und mit großen Mitteln ans -
gestattet . um auch Agen die Maul - und Klauenseuche ^sne sichere

Schutzimpfung auszuarbeiten . Die Jmmunitatsbildung würde
genau erforscht und dabei festgestellt , daß das durchseuchte Tier
in seinem Blut Schutzkörpet bildet , die, in Gestalt , von Serum
gesunden Rindern eingeimpft, diesen einen Schutz gegen die Er¬
krankung gewährt . Ein Verfahren wurde aüsgebildet , um diese
Schutzkörper durch geeignete Maßnahmen im Blute anzureichern
und ein Serum herzustellen, das die Rinder IS bis 14 Tage
gegen die Erkrankung schützt . Dieses Serum war wirküngsvoll
gegen kurzfristige Ansteckungsgefahr beim Transport von Rin¬
dern durch Gefahrenzonen auf großen Märkten , Ausstellungen
und sonstigen Veranstaltungen , die eine Ansteckungsgefahr in
sich bergen . Bei Seuchenausbrüchen in dem Bestand des Bauer »
hat man mit dem Serum die gefährdeten Nachbarbestände ge¬
impft , um sie vor der Ansteckung zu schützen . Hier hat sich aber
leider gezeigt, daß dieser Schutz oft zu kurz ist. da . die Seuchcn-
güelse im erkrankten Bestand ja meist länger floß, als dieser
Schutz dauerte . Die Serum -Impfung hat wohl das Fortschreftcn
der Seuche verlangsamt und viele Gehöfte geschützt, nicht aber
den Seuchengang aufhalten können .
Rinder künftig vier Monate immun

Nun haben die 15jährigen Arbeiten her Staatlichen Forschungs¬
anstalten auf der Ostsee-Insel Riems neuerdings zu eins »« Ver¬
fahren der aktiven Immunisierung geführt, Vas bis heute bei
etwa 150 00V Rindern angewandt wurde . Die amtlichen Er¬
hebungen haben ergeben, daß dieses Verfahren Rindern einen
Schutz von mindestens vier Monaten verleiht . Die Versuche wur¬
den zunächst in Schlesien , dann in Ostpreußen i» breitestem
Ausmaße durchgeführt . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , ist
es mit diesem langfristigen Schutz möglich , bei methodischer An¬
wendung die Bestände vor Ansteckung zu bewahren .

Stillstand der Seuche !
Der neueste Bericht über die Maul - und Klauenseuche in

Baden zeigt denselben Stand wie in der Vorwache. Wählend
die Seuche in 5 Gemeinden erloschen ist, ist sie in 2 Gemeinden
neu und in 3 Gemeinden wieder ausgebrochen, sodaß wie in der
Vorwoche am 27 . September insgesamt noch 43 Gemeinden und
Vororte in Baden verseucht sind.

Durch den Tod abberufen .
Berghausen , 28 . Sept . Dieser Tage wurde eine unserer älte¬

sten Mitbürgerinnen , Frau Juliane Ringwald Wtw . geb .
Walz , im hohen Alter von 87 Jahren durch den Tod abberufen .
Die Verstorbene erfreute sich in unserem Ort großer Beliebtheit
und nahm bis in ihr hohes Alter an den täglichen Ereignissen
lebhaften Anteil . Neben den Angehörigen wird ein großer Be¬
kanntenkreis unsere Mitbürgerin heute Mittwoch nachmittag
auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe geleiten .

*

Nundfiiük in jedes vauernlraitor
Die Genossenschaften sorgen für die Finanzierung . / Winke für

die Einrichtung .
Für die Volksgenossen dtaußen auf dem Lande , auf dem ein¬

same» ' Hof,- ist - dvr- Rundfunk " ein besonders wichtiges ' Ve^bitt - *
dungsmittel mit den Ereignissen der Nation und der ganzen
Welt . Gerade der Bauer und Landwirt , der nicht wie der
Städter die vielfachen Bildungsmöglichkeiten hat , braucht den
Rundfunk mit seinen zahlreichen Anregungen und er braucht
ihn heute nötiger denn je . Leider ist vielfach für die Bauern¬
familie die Anschaffung eines Rundfunkgerätes an den Kosten
gescheitert. ,
deutsche Kleinempfänger „DKE . 1938" geschaffen worden . Er
deutsche Kleinempfänger „DEK . 1938" geschaffen worden . Er
kostet RM . 35.— . Die Beschaffung dieses, in jeder Beziehung
einwandfreien Rundfunk gerätes ist dadurch noch wesentlich er¬
leichtert , daß die örtlichen Genossenschaften sich in den Dienst
der Sache gestellt haben . Wer sich aus dem Lande einen Klein¬
empfänger zuzulegen wünscht , kauft aufgrund einer Bescheini¬
gung seiner örtlichen Genossenschaft den Apparat beim Rund¬
funkhändler , der die Rechnung hierüber an die Genossenschaft
weitergibt . Die Genossenschaft bezahlt dann die Forderung des
Rundfunkhändlers und zieht die geringen Abzahlungsraten
von dem Käufer ein . Auf diese Werse wird es jedem Bauern
und Landwirt möglich sein , zu einem Rundfunkapparat zu
kommen.

Der Anschluß des Deutschen Kleinempsängers , der je nach dem
Stromtarif für jede Vetriebsstunde nur etwa ^ bis Pfennig
Betriebskosten verursacht, kann auf die einfachste Art und Weise
bewerkstelligt werden . Man benötigt dazu in erster Linie eine
normale Lichtsteckdose für den Netzanichlußstecker des DKE . Im
Notfall genügt , falls keine Steckdose vorhanden ist, auch eine so-

Gin wunder Vuukt im -Kraftfahrzeug
Mechanische oder hydraulische vremsens — krsahrungen aus 4dlwd untersuchten Kraftfahrzeugen

Im Technischen Ucberwachungsdienst (TD .) mit 5 Stabil -)
Untersuchungsanlagen , 29 Untersuchungswagen mit 37 Reise¬
ingenieuren und 16ÜÜ TD .-Untersuchungsorten innerhalb des
Deutschen Reichs verfügt der Deutsche Automobil -Club (DDAC .)
bekanntlich über eine Einrichtung , wie sie kein anderer Auto¬
mobil -Club der Welt aufzuweisen hat . Allein im Jahre 1937
belief sich die Zahl her vom TD . in ganz Deutschland unter¬
suchten Mitgliedsfahrzeugen auf 40 019 . Dabei wurden die
Fahrzeuge jeweils auch einer betriebsmäßigen Bremsprüfung
mit dem Siemens -Bremsmesser aus einheitlich 40 Std ./Irm-Ee -
schwindigkeit unterzogen . Dabei ergab sich , daß der Anteil ver¬
kehrsunsicherer Vreprsen bei Fahrzeugen mit mechanischer
Bremsbetätigung mit dem Alter und der Fahrleistung steil an¬
steigt, während hydraulische Bremsen mit wenigen Ausnahmen
über ihre ganze Betriebsdauer ausreichende Verkehrssicherheit
verbürgen . Diese Prüfungen an 40 000 Kraftfahrzeugen haben
es einwandfrei bestätigt , daß hydraulische Bremsen infolge ihrer
wenigen Verschleißteil« - - und gleich bleibenden Vremskraftver -
teilung viel besser rauhen und pflegelosem Alltagsgebrauch
standhalten wie mechanische Bremsen.

Man kann, so sagte die DDAC .-Denkschrift über „Leistung
und Alterung der Bremsen bei Personenkraftwagen " sehr zu¬
treffend , die Hauptschuld an der verkehrsgefährdenden Alterung
mechanischer Bremsen zunächst dem Fahrzeughalter zuschreiben.
Mangelndes Verständnis , sträfliche Nachlässigkeit in der War¬
tung und Pflege der Vremsanlagen oder falsch angebrachte

'

Sparsamkeit gegenüber der Instandsetzung der Bremsen' sind als
Erklärung für den im Durchschnitt so schlechten Zustand der

mechanischen Bremsen besonders älterer Fahrzeuge anzuführen .
Zweifellos lassen sich aber auch mechanisch wirkende Bremsen
über die gesamte Gebrauchsdauer in einwandfreiem Zustand
halten , wenn die notwendige Pslegeetfördernis beachtet wird .
Das Ausmaß der notwendigen Wartungs - und Pflegearbeiten
für mechanische Bremsen und nicht,zuletzt der hiefür anfallenden
Kosten ist aber sehr beträchtlich uyd wird , wie die bisherigen
Erfahrungen eindringlich genug zeigen, fast durchweg verkannt
oder unterschätzt. Dabei dürftn die erzielten Vremsprüfergeb -
nisse gegenüber einem Eesamtdurchschnitt aller zum Verkehr zu¬
gelassenen Personenkraftwagen noch als verhältnismäßig gün¬
stig zu werten sein , denn die Mitglieder des DDAC . beweisen
durch die freiwillige Teilnahme an den Untersuchungen des
Technischen Ueberwachungsdienstes ihr Verantwortungsbewußt -
sein gegenüber Fragen der Verkehrssicherheit. Darüber hinaus
hat die bisherige Arbeit des Technischen Ueberwachungsdienstes
bestimmt schon viel dazu beigetragen , daß verkehrsgefährdende
Mängel raschmöglichst behoben wurden . -

Bisher hat sich bei den Untersuchungen deutlich gezeigt, daß
durch wirksame Belehrung iin Rahmen des TD . der verantwor¬
tungsbewußte Teil der Kraftfahrer die Notwendigkeit plan¬
mäßiger Vremsenpflege besser erkannte und befolgte.

In erster Linie aber müssen die gewonnenen Erkenntnisse
Aber die Alterung der Bremsen den Konstrukteur eindringlich
und richtungweisend dazp mahnen , künftig Bremse» einzu-
bauen , die bei einem Mindestmaß an Wartungsbedllrsnis übet
di« gesamte Betriebsdauer her Wagen ausreichende Brems¬
fähigkeit sichersten « «. . I . Greiner .

genannte Steckerfassung, welche nur etwa 50 Rpfg . kostet und im
nächstgelegenen Beleuchtungskörper durch einfaches Einschraüben
angebracht werden kann. Die Lampe selbst ist ohne weiteres zu
benutzen. Außerdem benötigt der DKE . eine Antenne . Liegt
der Empfangsort nicht mehr als 60—70 Icm vom nächsten Sen¬
der entfernt , daZn genügt im allgemeinen e>ne einfache Zim¬
merantenne . Bei größerer Entfernung vom Sender und in un¬
günstigen Empfangslagen ( tief eingeschnittenen Gebirgstälern
usw .) wird man eine Hochantenne allerdings nickt entbehren
können. Diese muß außerdem gerade beim Bauernhaus mit
einem vorschriftsmäßigen Blitzschutz versehen sein , der dann zu¬
gleich noch einen regelrechten Blitzableiter därstellt . Eküe sylche
Antenne kostet bei der Errichtung durch den Fachmann etwa
10.- bis 15.— RM .» während für den Selbstbau das gesamte
benötigte Material für RM . 8. - bis RM . 8.— zu haben ist.
Schließlich brauchen wir noch erne Erdleitung , die durch An¬
schluß ' än 'ein eksetnes Brunnenrohr oder durch '

Eingraben
eines Metallbleches oder Drahtnetzes in möglichst feuchten Bo¬
den selbst gebaut werden kann.

Schließlich sei noch bemerkt, daß für einkommenschwäche DKE -
Hörer auf Antrag die Rundfunkgebühr um die Hälfte also auf
RM . 1.— ermäßigt werden soll.

O

Das Wetter
Vor allem im Osten immer noch freundlich und war « .

Im Westen zeitweise stärker bewölkt , aber noch keine wesent¬
liche Verschlechterung .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 27. September

Argentinien ( 1 Pap .-Peso)
Belgien ( 100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich (100 Frc .)
Holland (100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Schweden (100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc .) .V . St . v . Amerika (1 TollLr )

Wirtschaft
Diskonterhöhung in Frantreich . Die Bank von «Frankreich hat

den Diskontsatz von 2,5 auf 3 v . H .. den Satz für Vorschüsse auf
Wertpapiere von 3,5 auf 4 v . H . und den Zinssatz kür 30 -Tage -
Eelder von 2,5 auf 3 o. H . heraufgesetzt .

Börsen
Berliner Börse vom 27. Sept . Die Börse beurteilte die . Lage

nach der Führerrede durchaus zuversichtlich . Von Nervosität war
nichts zu spüren , zuüial auch die Austandsbörsen beruhigt wa¬
ren . Allgemein glaubt man , daß keine Verschlechterungder . Lage
eingetreten ist . Das Geschäft war natürlich noch sehr zurückhal¬tend , tzoch erfolgten kleine Rückkäufe , die zu Kuksbesserungen za
vielfach 1—3 v . H . führten .

0,629 0.633
42,59 42ch7
11,91 11,04
6,673 6,687

133 .59 133,85
13,09 1311
59 .80 59 .98
61,41 61.53
56 44 56,56 -
2,518 2 .524

krzeugerpreise für Übst
bei den Bezirksabgabestellen vom 28. September 19M.

Preise ;e 50 tzx in Reichsmark .
Obstsorten Anbaubezirke

« epfel
Bergstraße Mittelbaoen Rench» und

Kinzigtal
Preisgruppe I 20 - 25 I8 - A) 15- 18

„ II 18- 20 15- 18 117- 13
„ III — . 11 - 13 8- 11
„ IV — 8- 11 7

Birnen
Preisgruppe ; 20- 25 18- 20 15—18

„ II 18- 20 15- 1« 11- lll
III — 11- 13 8- 11

„ IV — 8- 11 7
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4 Sudetendeutsche warten aus krlösung
öauleiter Krebs berichtet

Leipzig, 27. Sept . Die tschechische Statistik behauptet, daß es
nur 3,231 Millionen Sudetendeutsche gibt . Demgegenüber weist
Gauleiter Krebs im Rahmen einer Unterredung mit ei¬
nem Vertreter der „ Leipziger Neue st en Nachrich¬
ten " nach , datz die Zahl der Sudeteudeutschen in Wirklichkeit
vier Millionen beträgt. Im Laufe der letzten 2V Jahre habe »
75V VVV Sndetendentsche . darch de« Druck der Tscheche « gezwun¬
gen, ihre Heimat verlasse « miisse« und in den Grenzen des
Deutschen Reiches, im europäische« Ausland und auch in lleber-
see Zuflucht suche« müssen. Diese 759 999 vertriebener Sudeten-
deutscher sind eine Zahl, in der di« Flüchtlinge der letzte» schärf¬
sten Terrorwelle nicht eingeschlosse» sind.

Der Leiter des sudetendeutschenFlüchtlings -Hilfswerkes , Gau¬
leiter Hans Krebs , der selbst Sudetendeutscher ist . verwies ein¬
gangs der Unterredung darauf , datz die deutsch -österreichische
Friedensdelegation bei der Friedenskonferenz in St . Eermain
ebenso wie alle Kundgebungen der deutsch -österreichischen Re¬
gierungen seit dem November 1918 den Anspruch auf die Durch¬
führung einer Volksabstimmung in den sudetendeutschen Gebie¬
ten auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes erhoben hat . In
der Begründung dieser Forderungen , die vom gesamten Sude -
tendeutschtum unterstrichen worden ist, wird immer wieder her¬
vorgehoben . datz es sich um vier Millionen Sudetendeutsche in
Böhmen , Mähren und Schlesien handelt .

Aus die Frage, welcher Unterschied zwischen - en Volks¬
zählungen der Tschecho slowakei und Altösterreichs besteht,
antwortete Ganleiter Krebs:

In Altösterreich ist eine wissenschaftlich einwandfreie und ohne
jeden Druck durchgeführte Volkszählung möglich gewesen . Was
immer man dem altösterreichischen Staatsapparat vorwerfen
mag , eines war er gewitz nicht, eine Verwaltung , die nach ir¬
gendeiner Seite einseitig Partei ergriff . Bei den zwei in der
tschccho-slowakischen Republik durchgeführte» Volkszählungen
in den Jahren 1921 und 1930 kam es zu einer solchen Unzahl
von Fälschungen und gewaltsamen Beeinflussungen des
Wahlergebnisses zum Nachteil aller nichttschechischen Volkszuge¬
hörigen Es gibt eine Unzabl von Orten , ja ganzen Bezirken, in
denen die geheim durchgeführte » Wahlen genau
das Gegenteil von der öffentlich in Gegenwart eines Re-
gierungskommissars durchgeführten Volkszählung darstellt .

Auf die Frage, mit welchen Mitteln die Tschechen den ge¬
schlossenen sudrtrndeut '

chen Siedlunosraum mit tschechischen
Elementen durchsetzten, antwortete Gauleiter Krebs:

Die tschecho-slowakische Republik hat auf Grund der Frie¬
densoertrüge in die Verfassungsurkunde und zwar im Para¬
graph 134 eine Bestimmung aufaehmen müssen , derzufolge jede
Art gewaltsamer Entnationalisierung als unerlaubt und gesetz¬
lich strafbar erklärt wurde . Allein die Tschechen haben sich um
diese Bestimmungen nie gekümmert. Zehntausend « Eisenbahner
und Staatsangestellte wurden kurzweg entlassen . Durch
die Bodenreform gingen Zehntausende Ouadratkilometer deut¬
schen Bodenbesitzes in tschechische Hände über . d . h . sie wechsel¬
ten nicht nur . ihre ursprünglichen deutschen Besitzer , sondern die
neuen tschechischen Vodenöesitzer entliehen auf ihrem „gesetzlich"
geraubten Grundbesitz sämtliche deutschen land - und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter , Angestellte und Beamte . Auf den Eisen¬
bahnen und den übrigen staatlichen und staatlich kontrollierten
Unternehmungen , wie den staatlichen Forsten und in andere »
Bereichen der Staatswirtschast , wurde das Sudetendeutschtum

systematisch und in ununterbrochener Folge um das tä liche
Brot gebracht. Die deutsche Industrie erlebte einen entsetzlichen
Niedergang , da die tschechische Nutzen - und Handelspolitik von
allem Anfang an darauf eingestellt war , sie zu vernichten.

Auf die Frage , wie hoch die Zahl der Sudetendeutschen
ist, die unter dem Druck der tschechischen Erwaltmethodrn
in den letzten 2« Jahren ihre Heimat verlasse « muhten ,
sagte Gauleiter Krebs:

Es ist ein ununterbrochener Strom Sudetendeutscher, die ihre
Heimat verlassen mutzten. Ich habe darauf hingewiescn, datz in
der deutschen Ostmark sich etwa 400 000 Sudetsndeutschc nieder¬
gelassen haben und datz auf dem Gebiet des Altreiches ebenfalls
etwa 200 000 Sudetendeutsche ansässig sind . Wie der Bund der
Sudetendeutschen in den Vereinigten Staaten erst kürzlich mst-
teilte , sind nach Nordamerika etwa 100 000 Sudetendeutsche aus¬
gewandert . während in die verschiedenen Staaten Südamerikas
etwa 50 000 abgewandert sind . Dir Zahl der in die übrigen Erd¬
teile ausgewanderten Sudetendeutschen kann man nicht annä¬
hernd feststellen. Es besteht aber kein Zweifel darüber , datz die
Gesamtzahl der unter dem tschechischen Druck ausgewanderten
Sudetendeutschen heute mindestens eine Dreiviertelmil¬
lion beträgt . Wenn man diese Dreiviert -stmillion auch nur zu
dem Volkszählungsergebnis von 3,25 Millionen Südetendeut -
schen hinzurechnet , mutz man feststellen, datz die Auaabe der
deutsch -österreichischen Staatsregierung vom Jahre 1918 19 , die
in allen ihren amtlichen Verlautbarungen von vier Millionen
Sudetendeutschen sprach , zu Recht besteht.

Auf die Frage, ob bestimmte Methoden Lrr Entnationa¬
lisierungspolitik festznstelle « waren und in welchem Zusam¬
menhang sie mit den allgemeinen politischen Ereignisse » ste¬
he» , antwortete Gauleiter Krebs:

Man kann sehr genau drei große Perioden der Entnationali¬
sierung der Tschecho-Slowakei feststellen. Die erste Periode um¬
faßte die Zeit unmittelbar nach dem Zusammenbruch Oester¬
reich -Ungarns und der Machtergreifung in den Sudetenländern
durch die Tschechen. Damals mutzten mindestens 250 bis 300 000
Sudetendeutsche außer Landes gehen Die zweite Periode der
politischen Verfolgungen des Sudetendeutsthtuins setzte etwa um
das Jahr 1930 31 ein . In dieser Zeit war die Deutsche National¬
sozialistische Arbeiterpartei bereits zur stärksten Partei des Su¬
detendeutschtums geworden und forderte die Selbstverwaltungin den sudetendeutschen Gebieten . Das Tschechentnm , weit ent¬
fernt , an eine Zusammenarbeit zu denkenp unterdrückte diese Be¬
wegung mit brutaler Gewalt und benutzte die politischen Verfol¬
gungen , um Tausende und Abertausende Sudetendeutsche wirt¬
schaftlich zu treffen . 2n dieser Zeit setzten neue Massensntlassun -
gen deutscher Beamter und Angestellter ein , die Kerker füllten
sich mit vielen Tausenden Sudetendeutschen . Diese Zeit führte
endlich znnk Verbot der DNSAP . in den Sudetenländern und
im Gefolge dieser Auflösung zu neuen Masscnverhaftungen , Ent¬
lassungen und Existenzvernichtungen . Nach einer kurzen Periodeder Beruhigung im Jahre 1931 35 setzte zu Ende des Jahres
1936 jene neue Periode des Entnationalisierungsrampfes gegendas Sudetendeutschtum ein , die jetzt ihren Höhepunkt und ihre
geradezu internationale Beachtung erlangt hat . Das Sudeten -
deutschtum , das immer wieder glaubte , es könne eine Zusam¬
menarbeit mit den Tschechen geben, ist nunmcyr endgültig ge¬
heilt . Es fordert sein Selbstbestimmungsrecht und die Beendi¬
gung einer 20jährigen Quälerei .

Ans dl« Frage , wie hoch die de« Flüchtlinge« zngesügte»Schäden find «nd in welcher Form diese wieder gntgemach,« erden könnte«, erklärt « Gnnleiter Krebs:
lieber die Frage einer Wiedergutmachung wird wohl erst „einer späteren Zeit gesprochen werden können. Der Schaden, bendie einzelnen sudetendeutschen Volksgenossen durch die Gewalt¬politik der Tschechen erlitten haben , läßt sich auch nicht im ent-ferntesten fcststellen. Aber er wird sicher einmal festgestellt wer¬den müssen . Heute hat das Sudetendeutschtum nur einen ein¬zigen heißen Wunsch : Es mutz Schluß gemacht werden mit derVersklavungspolitik , die es 20 Jahre lang durch die Tscheche «ertragen mutzte .

Unsere 8portler linken lias Wort
Die Spannung für den Lokalkampf steigert sich !

Die Spannung , die sich für den sonntäglichen Kampf auf demRittersportplatz über jeden Anhänger des Durlacher Sportge¬schehens gelegt hat , erfährt immer mehr Höhepunkte. Trifftman irgend wo einen Durlacher Sportler , so entspinnt sich auchsofort eine lebhafte Debatte über den großen Lokalkampf. Ausdie Frage , ob wohl auch er feine Schritte nach dem Rittersport¬platz lenken würde , antwortet er ja nur mit der Selbstverständ¬
lichkeit eines Besuches. So etwas dürfe man sich nicht ent¬gehen lassen. Der Durlacher Futzballfeinschmecker , der sich auchab und zu einmal über die Grenzen heimischen Sportgeschehens
hinauswagt , stoppt diesmal selbst seine Schritte , trotz des be¬
vorstehenden Grotzkampfes Mühlburg -Waldhof . Es geht aber
nicht nur diesen leidenschaftlichen Durlacher „Fans " so, sondernalle wollen diesen Lokalkampf miterleben . Ob Sportler oder
Nichtsportler , alle sehen diesem Treffen mit einer kaum zu über¬bietenden Erwartung entgegen . An allererster Stelle rangiertnatürlich bei den vielen Diskussionen die Gewinnaussicht jeder
Mannschaft . Man kann bis jetzt sagen, datz in beiden Lagern
größte Zuversicht herrscht. Fm Lager der .,Lila -Schwarzen"
wäre es allerdings ein gewaltiges Risiko , wenn der am letztenSonntag in Weingarten verletzte Rückert noch nicht mit vonder Partie sein könnte. Das wäre zweifellos eine nicht unbe¬deutende Lücke in der Auer Abwehr . Aber auch die „Germa¬nen haben mit einem ähnlichen Fall noch nicht volle Gewißheit .Krebs war gegen Rastatt ebenfalls stark angeschlagen und wird
sicherlich erst im letzten Moment eine Sicherheit seines Mit¬wirkens abgeben können. Sonst treten die Mannschaften in
ihrer bewährten Besetzung auf den Plan . Bei der Spielvereini¬
gung versucht man eine besonders starke Mannschaft auf dieBeine zu bringen . Man will unbedingt die stillen Hoffnungender Anhänger in die Tat umsetzen . So soll Schleicher durchein Gnadengesuch von seiner Sperre befreit werden . Auch die
Einstellung Villets steht im Vordergrund . Also können wir ge¬trost auf einen bis zum Siedepunkt erhitzten Kampf rechnen.

Tages -An -eiger
' Mittwoch, den 28. September 1938.

Bad. Staatstheater : „Der Zigeunerbaron"
, 19,30 Uhr.

Colosseum : „Lachendes Wien" .
Skalatheater : „ Heimat" .
Markgrasentheater: „Ballade" .
Kammerlichtspicle: „Die Fledermaus" .

Statt Karton
OanKsaZUNF

Kür all dis teUueluuevds Diebs Ulld Oüte , dis wir beim Dolleunseres lieben Kutten uall Vaters

irridolk Lgo
erkabren llurkteo , möcbtoü wir auk üiess Weise unser « innigen Dankadstatten , lla es uns unmögUvd ist , jedem Kinrelnev ru danken . Koshbesonderen Dank all denen , die ibm im Delrsn kreude maektsn . beimDolle so ullsndUob viele Liumengrüüs braobten und all denen , die 2s !tfanden mit ibm den leisten Weg su geben .

VDiRDKOlk , den 28 . September 1938 .
? ! ilcka Lxe ged . Ximiier u . I '

ockter IVIarxi it Lxe .
Von allem Klüek , von aller Dieb
Din Kradesbügel übrig blieb !

l ) 3irK8a8UNF
Kür die dersliede Deiloadme , dis uns beim

Heimgang meiner lieben Krau , unserer gutenblutter

geb . Dürr
erwiesen wurde , sagen wir berslieben Dank .Lesoodvren Dank lür die trostreivken Worte
des tlerra Stadtpkarrer Leisel , sowie lür dis
Kraus - und Llumenspenden .

VDlkDKOL, den 28 . September 1938 .
Oustav fkambreckt
Oustsv ttsmbreckt u . krau

Der Herr Minister des Innern hat angeordnet , datz der Stau
desamtsbezirk Karlsruhe -Durlach mit Wirkung vom 1 . Oktobe1938 an die ostwärts der Neichsautobahn gelegenen Teile de
ehemaligen Gemarkung Durlach umfaßt . Die Reichsautobah
selbst von Reichsautobahnkilometer 119 -t- 50 bis 121 1- 80 unvon km 122,3 -l- 80 bis km 53,8 -I- 30 sowie die westlich vc
ihr gelegenen Teile der ehemaligen Gemarkung Durlach werdedem Standesamtsbezirk Karlsruhe -Sadt zugeteilt . Die Anfahrt ?
stratzen ostwär ' s der Autobahn gehören züm SrandesamtsbeziKarlsruhe -Durlach .

Karlsruhe , den 37. September 1938.
Der Oberbürgermeister.

NM UlM
5 o k i s n » t r o r s s 14

Ca . 2000 Stück

9o6r . Z/090 /
6/36 und ca. ILM Stück gut ,

zu oe kausin .
l - o f «Siearuare »
achveckermeister , Leopoldstr. 11

Stritten!
«
'bestick ') von Weiher -, Adlerstr .
zum Lmbwea Abzugeben gegen
Selohnung im Berlag .

im

clas AUlS Viertel 37sr
0 .40

1 -

kin Slvcle ,
-><-v <i»5tU >EirL .
ovkl .1. »ISn-i!, I,»I.

gib ».
gewinn » «li« ttou ».
srou man «»' » §»vn6 «
»öl rieb un6 b«-

i rok,6«f« PKsg» ikl«»
lknon

»ott, « «in
Q0ki .l. »oglieb in «1«»

k- lkon .

Einige Gcklueider in»
Sckmeideeirmen
auch

Nakerinnen
zum sofortigen Eintritt gesucht , bei gutem Lohn.

»eItIeiauaS8ds»s Hagel

L»iug, klobovSvr«t»

81oN
Installation » geschält
taovolckrtr. 4
Modernes
2 kamtlkMs «»

n schöner Lage zu kaufen gesucht
llngeb unt . Nr . 489 a . d Berlag
Techn . Angestellter ( Versetzung )E z 2,'mmerwoknvng
möglichst mit Bad (auch Neubau

Anaebote unter Nr . 515 anlen Verlar

TrMkttc lllttk Mm
zum Unterst , von Möbeln gesucht.
Angebote um Nr 5l6an d Verl

Nadisrbes « taatsiheatev
Mittwoch , den 28. September 1938 . A 2 (Mittwochmiete ) . S 2,1 . — Th . -Gem. 701- 800

Der Zigeunerbaron
Komische Oper von Johann Strauß .

Dirigent : Köhler . Regie : Wildhagen . Mitwirkende : Becker-
Mayer , Erether , Haberkorn . Roerig , Greis , Harlan , Grötzinger,Kiefer , Lindemann , Nentwig , Schuster.
Anfang 19,30 Uhr . Ende 22,30 Uhr .

Mietpreise für Alle : 0.55- 3. 15 RM .Do. . 29 . 9 . „Tiefland ".
Bis 3». September Werbetage des Vad . Staatstheaters

„Mietpreise für Alle" .
Llmvv priiur »

preiswert su verkaukeu

IUza « ! N2 g» I « » I »« « 8vlivv « ln « li » i» dilmi,l» w « a » n NW NN I » » 11 » Dg , vurlacb , Nittelstr . 20, Del 38!

»b »r —
von 11 .— »»

Klaa » rd » « t « »>
UM. 1Z -

Uirlsimria»
K » r1 » ro « »
XaisorstrsS» IZL
neden ScliSpk

Ollllis Ml! IllMI
nur kz «büko «,ls >L»toa , bsi Vsf

gv «f
gofont 5>tr mi» prob«,n«vsr»« formen vncl billigks, »,g von 4S -- §4lc. bis 115 -

kmll «smmerer
I , b.S . UoUirckuIs

19 a älltkriünll
Mye der Statu zu verpachten

Zu erfragen im Verlag .

Wegen Wegzug
4-2immerwolimmg

auf 1 . November zu vermieten
Nähe kath Kirche. Angebot «
unter Nr 5l4 an den Verlag .

«nd eine Via rage soivrt z>
vermiet «n . Oste,ten unter Nr
>0l an den Vei laa erbeten .

Zwei Mensche« aus einer Straße,
der erste brachte es nicht weiter ,
oer andere aber war ein kluger
Geschäftsmann und sicherte sich
- inen großen Kundenkreis durch
ständiges Inserieren in der Hei«
uatzeirung , dem „Durlacher
rageblatt " - „Psinztäler Bote".

Inserieren bringt HM !
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